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Telephon-Nr. der Redaktion 52.

Amtlicher Geil.
. Seine k. und k. Apostolische Majestät geruhten

? 7?',ädigst den nachstehenden Allerhöchsten Armee-
^ll-'hl zu erlassen:

Armccbefchl.

Die Klärung der durch geraume Zeit gestört
!̂ we (,>Nl.'ii Beziehungen Österreich-Ungarns zu süd-
„> lichen Nachbarländern und die lvicderge>vonnene
^'"zcugniig von der Sicherheit bedroht'geloesener
w,^'^^eckei, ermöglichen es, jene )1ieservemäl,ner,

^u)e zur Standeserhöhnng eines Teiles der bc-
l Nutten Äiachl einberufen werden muhten, in das

"l")taf<i> Verhältnis rücklehren zu lassen,
di ^ e r f ü l l t Mich mil hoher Befriedigung, das;
l^i ^WMven dem Rufe zur Fahne in niuster-
M " W îs^ ^ l g e leisteten, sowie das; sowohl die
7 'wufenen als die weitesten Kreise der Bevöl-
y unn, den Ernst der Lage richtig erfassen und
X ^'"" gleich gutem leiste beseelt waren, das
" ' l ^ z m n Wohle des Vaterlandes zu leisten.
^ . ^ch spreche allen jenen Konunanden, Truppen
s^,'ll!stalten, die in den letttcn Monaten unter
> Mierigcn Verhältnisse!,, mit ausdauernder Hin-
Tif s '̂ .^'" hochgesteigerten Anforderungen des
5..". freudig l,acl,qelo!nmen sind, Meine vollste
' " ' I n n u n g aus. '

^ ' i e n , am 14. April 1!109.

Franz Joseph m. p.

, i , ^ ^'ine k. und l. Apostolische Majestät haben
d. ^ 'lllerhöchster Entschließung vom 15). April
ölm s- '^ ^ '̂̂  ^'^^ êm ^ l- Finanzminister und
,̂̂ !. ^^uglich ungarischen Ministerpräsidenten als

tt!ts>^ königlich ungarischen Finanzministeriums
hchi ' " l allernnterlänigstel, Vorschlag den Ge-
Naril^' '^"^ ^ ' ^ Staatssekretär im königlich un-
py'"^u Fin,nizii,inisteriu!n Dr. Alerander P o -
l^risss!'^ '^"" Gouverneur der Österreichisch uu-
al l , ' i^^ ^ "u t auf die statutenmäßige Zeitdauer

^luidiqsl zu ernennen geruht.
V i l i n s t i 'n. i».

Seine t. und k. Apostolische Majestät haben
mit Allerhöchster Entschließung vom 12. April
d. I . dem Seklionschef im Ministerium des I n -
nern Geheimen )1»ate Viktor Freiherrn von H e i n
anläßlich der erbetenen llbernahmc in den dauern-
den Ruhestand den Orden der Eisernen Krone erster
Klasse mit Nachsicht der Tare allergnädigst zu ver-
leihen geruht.

Seine l. und k. Apostolische Majestät haben
mit Allerhöchster Entschließung von, 12. April
d. I . den Ministerialrat im Ministerium des I n -
nern Anton S i m o n e l l i zum Seltionschef in
diesem Ministerium allergnädigst zu ernennen ge-
ruht. H a e rd t l in. z».

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben
mit Allerhöchster Entschließung vom IA. April
d. I . allergnädigst zu gestatteu geruht, daß dem
mit dem Titel und Eharakter eine5 Oberlandes-
l̂ erichtsrates bekleideten Landesgerichlsrate Iohanl,
^ t c r l j in Mdolfswert aus Anlaß der erbetenen
Versetzung in den dauernden Ruhestand die Aller-
höchste Anerkennung für seine vieljährige und sehr
ersprießliche Dienstleistung bekanntgegeben werde.

Nach dem Amtsblaltl' zur «Wiener Zeitung vom 17, ?lftri!
I9N9 (Nr. 87) wurde die Weitcrvrrbreitimss folsseudrr Preß.
erzeussmssc verboten:

Nr. 7 «Grobian» vom 10, April 190'».
Nr. 155) «1 '̂I5mkne,s>!l̂ >(»!l0» vom IN, April 1W9,
Nr. «0 < I / ^Un ^ ( l i ^ ' vom 9,/l<». April Il)U!).
Nr. 73 «Tassescmzcigcr, Vorarlberger Sonntags'Zcitung»

voiu 10. April 1909.
Nr. AU 'Tetjchen.Nodenbacher Zeitung» vom 14, April

1909.
Nr. 13 «I'igoek? I<lÄ,i» vom 9. April 1W9.
Zeitschrift: «Vie Anarchie, pro August 190«.

Nichtamtlicher Geil'.
Die englische Arbeiterpartei.

I n der englischen Arbeiterpartei ist eine ernste
Spaltung eingetreten. Die vier führenden Mitglie-
der der Partei, Keir Hardic, Namsay Mncdonald,
Vrnce (Glasier und Philipp Snowden, der Verwal-

tungsrat der unabhängigen Arbeiterpartei, haben
auf der Parteiversammlung in Edinburg ihren
Austritt erklärt infolge einer Bewegung, die von
den, aus den, Parlament ausgewiesenen Sozialisten
Viktor Grayson ins Leben gerufen worden war.
Dazu bemerken die „Hamb. Nachr.":

Die Arbeiterpartei seht sich zusammen aus der
unabhängigen Arbeiterpartei, der Gesellschaft der
Fabier und den Gewerkschaften, d. h. aus den ge-
mäßigten Sozialisten. Die Gewerkschaften liefern
das nötige Geld. Die Parlamentsmitglieder der
Partei erhalten einen Gehalt, nachdem sie sich ver-
pflichtet haben, die Vorschriften der Arbeiterpartei
anzuerkennen. Als der der sozialdcmotralischen Ver-
einigung, d. h. dem äußersten Flügel der Sozial-
demotraten angehölige Viktor Grayson in das Par-
lament gewählt wurde, weigerte er sich, die er-
wähnte Verpflichtung einzugehen, erhielt aber trotz-
dem den Gehalt. Er wurde dann von den Führern
der Partei scharf verurteilt, als er die bekannte
Lällnszcne in, Untcrhaufe hervorrief und aus dem
Parlament entfernt wurde. Auf Antrag der Führer
beschloß die Arbeiterpartei, Grayson nur noch bis
zum Ende des Parlaments den Gehalt weitcrzuzah-
l lu. Ein anderer Beschluß machte den Führern zum
Vorwurf, Grayson zu schroff behandelt zu habe»,,
und dieser Vorwurf fühlte zu der Austrittsertlä-
rung der Führer. Die Versammlung der Arbeiter-
Partei war durch diese Austrittsertlärung so be-
stürzt, daß sie ihren abfälligen Beschluß über die
Fährer wieder zurücknehmen wollte, aber die Füh-
rer ließen sich dadurch bis jetzl wenigstens nicht bc-
einflussen, und die Arbeiterpartei ist daher augen-
blicklich führerlos.

Politische Ullierllcht.
Laibach, 19. April.

Das „Neue Wiener Journal" lobt den Erlaß
des Kriegsministers, der das Tchuldenmachen der
Offiziere bei der Wurzel fasse, indem er ihnen die
Übernahme einer Bürgschaft verbietet. Freilich werde
dadurch in der Übergangszeit das Schicksal manches
verschuldeten Offiziers, der sich durch Freundeshilfc
noch eine Zeitlang hätte forthelfen können, vielleicht

Feuilleton.
Das Taschengeld des Mannes.

^ l n m ' ^ "uu'isante Rundfrage darüber, wieviel der
b^s,. '."on hinein Einkommen als Taschengeld
R inm ' ' "" , h"t die Londoner Zeitung „Daily
^quei> 5!"'"'^"llct. Das englische Blatt hat seiner
^,M, d^- ^ndgel c'ines Mannes zugrunde ge-
i'ib .̂ <^ ' ums allerdings auch in England weit
to'Ninm " ^urchschnitl steht — jährlich ein Ein-
z>eh< " l.'"" l!l,<» Pfund, gleich i2.l)(»0 Mark, be-
l̂chre s' ^"'' ' " " er sl'l'bst mitteilte, in, letzten

'Neî ., ! ^ ^ " von ihn, in der Stadt eingenom-
^luh /"uhstücke, für Tabak, den unvermeidliche!,
^N i !!,. " ' ^ " ' ^ persönliche Ausgaben die Sun,me
l̂schn , ' '"unk ausgegeben hat. Sind 1000 Mark

" ' " / z u ^ s</" ' ciucn Mann mit diesem Einkon,-

D l u , ^ ' ^ , " l der Londoner Gesellschaft bekannte
l'ch fin " ""^ ^^rag von einen, Psnnd lvöchenl-
'" fwm ^ ^' ungeheuere Verschwendung. „Warum",
^ ' A e » , ' ".^'"ucht ein Mmm täglich'-i Viark und
halb d ' ^ ll'.r Essen, Trinken und Naucheu außer-
^^''el nisŝ  . " ! ^ "uszugebeu? ^ 'e Frauen geben
""'l) Ms? ^ s ' " . ^ '"uum sollen es die Männer?
^nniss,'<, ?^ ' b'̂  SoniUage nicht mit, weil ich
^ zu ^ n s 'ss ^ ' ^ " ' " ' ' ^helnänner an diesem
^ e r M'au ' " ^ ' " ' ' " " i b'n der Meinung, daß
^^'lieuttich ,'., ' ^ c " " " " Taschengeld von <<Mark

'") tm Essen und Trinken auslounnt, falls

er zu Hause morgens und abends ißt. lind wenn
Sie ihm außerdem für persönliche Ausgaben ein-
schließlich des Tabaks wöchentlich 4 Mark zulegen,
so, denke ich, kann er sehr zufrieden sein. Aber es
ist leider eine Tatsache, daß die meisten Männer für
sich mehr als 20 Mark wöchentlich ml5geben. I n den
Mubs ist es nichts Ungewöhnliches, daß ein Mann
an einem einzigen Abend für Wein, Liköre nnd
Zigarren U» Mark ausgibt. Keine Frau würde
so ertravagant sein."

Den Standpunkt der Männer vertritt eine Zu-
schrift, in der behauptet wird, daß ein Mann mit
einem jährlichen Einkommen von 000 Pfund für
seine Persönliche,, Zwecke nur unter großer Selbst-
verleugnung mit weniger als 5)0 Pfund im Jahre
auskommen kann. „Ich bin genötigt, Freuude mei-
nes Standes außerhalb meines und ihres Hauses
zu treffen, und der einzige Ort, an dem loir zu-
sammenkommen sönnen, ist der Klub. Die Männer
sollten es sich bei der Einteilung ihres Verdienstes
zur Regel machen, den Frauen so wenig zu geben,
als sie gerade noch alzektieren. Mein Einkommen
beträgt jetzt jährlich weniger als 10.000 Mark, aber
ich gebe mehr als ^'40 Mark täglich für mich und
die Unterhaltung mit meinen Freunden aus, und
meine Fran erkennt die Weisheit dieser Methode
an. Deswegen vernachlässige ich aber meine Frau
nicht in, geringsten. Dann und wann nehmen wir
ein kleines Diner oder Souper in einen, Restaurant
ein."

Noch mehr als in diesem Bekenntnis gelangt
aber der Standpunkt des Durchschnittsengländers

in einem Brief zum Ausdruck, den eine „Pfennig-
lose Frau" aus Ericklewood dem „Daily Mirror"
einsandte. „Wollen Sie wissen, was mein Gatte
mir für meine Persönlichen Ausgaben gibt? Zehn
Mark in, Monat — und er verdient wöchentlich ein
Talair von 110 Mark. Er bezahlt die wöchentlichen
Rechnungen; ich muß ihm jeden Samstag abends
die Rechnungen vorlegen, und ich bekomme dann
von ihm das Geld, aber keinen Penny zu viel.
Wenn ich etwas für die Kinder oder mich zu taufen
wünsche, muß ich zunächst seine Genehmigung ein-
holen. Wenn die Waren in bar zu bezahlen sind,
gibt er mir grunzend die genaue Summe, und
wenn er abends nach Hanse kommt, sieht er sich die
Einkäufe an und fragt nach den, genauen Preis für
jeden Artikel. Zumeist bin ich buchstäblich ohne
einen Pfennig: denn jede Münze, die ich besitze,
ist schon im vorhinein ausgegeben. Die wöchent-
lichen Rechnungen belaufen sich in, allgemeinen auf
^0 Mark. Die verbleibenden 70 Mark behält mein
Mann; dafür bezahlt er auch die Miete, die
steuern, das Gas usw., dann und waun kauft er
mir ein paar neue Kleider und bezahlt er sie auch.
Worüber ich mich aber am meisten zn beklagen
lmbe, ist, daß er für sich selbst wöchentlich 15» Mark
ausgibt, und was dann noch übrig bleibt, das ist
für mich."

Man sieht, auch in England gibi es Ehen, in
denen aller Frauenemanzipalion zum Trotz d,e
Frauen, den, Taschengelde des Mannes zuliebe,
nichts zu sagen haben.
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bis zur definitiven Rettung, besiegelt werden. Das
Blatt lritt für cine geänderte Behandlung der Spiel-
schulden der Offiziere und für Ausgestaltung eines
dilligen Tffizierskredits ein.

Aus Konstantinopcl wird gemeldet: Auf die
Beziehungen zu Österreich-Ungarn und Bulgarien
haben die letzten Ereignisse keinen Einfluß. Die neue
Regierung hat alle von ihrer Vorgängerin eingc^
gangenen Verpflichtungen anerkannt.

Die „Zeit" bemerkt, das; die von Serbien ge-
kündigten Conventionen mit Österreich-Ungarn mit
Rücksicht auf ihr Alter in verschiedenen Details einer
Neuredaktion bedürfen. Es bestand bei Abschluß des
neuen Handelsvertrages im vorigen Jahre die Ab-
sicht, innerhalb der nächsten drei Jahre die Revi-
sion auch durchzuführen. Der Schritt der serbischen
Regierung ist mehr als eine schöne Geste, er ist eine
Art von Pression, die auf Österreich-Ungarn aus-,
geübt werden soll, im Interesse des baldigen Zu-
standekommens eines Handelsvertrages» Wir wer-
den die Kündigung der Konventionen gewiß nicht
tragisch nehmen, aber sie ist eilt Akt, der nicht miß-
zuverstehen ist und der von dein in Serbien ange-
häuften Mißbehagen und feindseligen Empfinden
gegen die Monarchie zeugt. Es wird daher gut sein,
die Verhandlungen über den Handelsvertrag und
über die Revision der Konventionen ehestens auf-
zunehmen, um endlich zu einen: Zustand geord-
neter Beziehungen zu Serbien zu gelangen. — Die
„Arbeiterzeitung" bespricht die Kündigung aller
Staatsverträgc zwischen Österreich-Ungarn und Ser-
bien, die jetzt durch Serbien erfolgt sei. Dies sei
vielleicht nur eine Demonstration, aber eine De-'
monstration, bei der Serbien Recht habe. Eine
Politik der gehässigen Machtausnützung sei nicht der
Weg, um die Stimmung in Serbien wieder zu ge-
winnen und eine Wiederkehr der gefährlichen Er-
bitterung zu verhindern.

Die Meldung eines Sofioter Blattes, daß ser-
bische Truppen in den Eandschak Novibazar einge-
drungen seien, wird an maßgebender Stelle als bös-
willige und tendenziöse Erfindung bezeichnet.

Man schreibt aus Sofia: Die Nachricht, daß
der serbische diplomatische Agent, Svcta Simiö, der
nach längerer Krankheit jüngst auf seinen Posten
zurückgelehrt sei, mit der bulgarischen Regierung
Verhandlungen über den Abschluß einer serbisch-
bulgarischen Zollunion einzuleiten, wird an maß-
gebender bulgarischer Stelle als tendenziös bezeich-
net. Bisher ist seitens des serbischen diplomatischen
Agenten keinerlei Versuch in dieser Richtung unter»
twmmen worden. I n den Regierungskrisen wird
bei diesem Anlasse neuerdings erklärt, daß die Idee
einer Zollunion mit Serbien als aussichtslos und
absolut undurchführbar erscheine.

Bei den Wahlen für das Unterhaus in East
Ediuburg erhielt Gibson (Liberaler) 452? und
Ford (Unionist) 40l!5 Stimmen. Ein Wechsel in
dem Parteiverhältnisse ist nicht eingetreten, aber die
liberale Majorität, die bei den Hauptwahlcn noch
über viertausend Stimmen betrug, ist sehr stark
zurückgegangen.

Tagesneuigleiten.
— sDic Schnelligkeit der Schwalben.) Ein Ant»

werpener Bürger hat kürzlich ein interessantes Expert»
ment gemacht, durch das die ganz außerordentliche
Schnelligkeit der Schwalben erwiesen wnrde. Es gelang
ihm, eine Schwalbe zu fangen, die ihr Nest unter dem
Tach seines Hauses hatte; er machte sie durch einen
roten Farbensleck kenntlich und sandte sie mit einem
Schnellzug nach Eompi<'gne, der 25l) Brieftauben mil»
nahm. Am nächsten Morgen wurde die Schwalbe um
'/18 Uhr zngleich mit den Tauben aufgelassen, nnd
schnell wie der Blitz nahm sie die Nichtnng nach Nor>
den, während die Tanben erst längere Zeit kreisend,
die Nichtnng nach ihrer Heimstätte snchten. Um 8 Uhr
22 Minuten erreichte der Frühlingsbote wieder sein
Nest in Antwerpen. Die ersten Tanben kamen drei
Stnnden später an. Die Schwalbe hatte 235 Kilometer
iil 1 Stunde 7 Minnten, also 207 Kilometer in der
Stunde zurückgelegt, während die Tauben es kanm ans
57 Kilometer in der Stunde brachten.

— <<5astro5 Bibliothek.) lHxpräsident Castro besaß,
wie sich das für einen mächtigen Herrscher geziemt, in
seiner Villa del Pciradisio anch eine Bibliothek. Der
„Figaro" weiß darüber folgendes zn berichten: Easlro
bestimmte einen Saal im Parterre der Villa als V i -
bliothcksranm nnd ließ die Regale für die Bücher in der
Weise herrichten, daß zur ebenen Erde die Bücher großen
Foimats Ausnahme finden, ans einer Galerie die
Bücher mittleren Umfanges nnd ganz oben unter der
Decke des Saales die ganz kleinen Bücher untergebracht
werden sollten. Die Handwerker führten diesen Anftrag
anch prompt ans, nnd der Herr Präsident war zufrieden.
Nun kamen die bestellten Bücher, nnd da stellte sich
leider eine Schwierigkeit herans. Die Bücher, die die
nnleren nnd größten Regale füllen sollten, wareil so
unerhört große „Kanonen", daß es unmöglich war, sie
in die Etage hineinznzwängen. Gnter Rat war lener.
Indessen Castro wußte sich bald ans radikale Weise
zn helfen. Nene Regale anfertigen zn lassen, erschien
ihm zu nmständlich. So ließ er denn einfach die Bücher
so weit ab>chneiden, bis sie in die Regale paßten. —
Es geht doch nichts über echt bibliophile Neigungen!

— W n verschickter Ehemann.> Ans recht „moderne
Art" ist eine Frail Fanny Nebcling in Brooklyn ihren
lieblosen Gatten losgeworden ^ wenigstens ans einige
^eit. Sie hatte ihn wegen Mißhandlung verhaften
lassen. Als der Fall aber vor einem Polizeigericht znr
Verhandlung lam, erklärte sie dem Richter, daß sie die
5Nage zurückziehen wolle, salls ihr Mann damit ein-
»erstanden sei, daß sie ihn nach Florida schicke. Aller»
dings werde sie ihm nur das Reisegeld znr Hinfahrt
qel>en. Nebeling, ein großer, slarl gebanler Mann, er>
klärte sich sofort dem Richter gegenüber bereit, nach Flo>
rida zu gehen. Der Richter setzte den Mann daranf,
wie es die Frau wünschte, ans freieil Fuß.

— sNunb eine Milliarde Meter Scidcnbandj wer.
den nach der Berechnung eines französischen Statistikers
von den europäischen Franen verbraucht. Ein Drittel
davon kommt allein ans die Französinnen.

— Wie man Rasiermesser behandclt.j Wenn es
selbst einen, Professor der Mühe wert war, im Lanse
eines Vortrages, den er nnlängst in der „Sheffield
Society of Engineers and Metallurgists" hielt, über die
Pflege, die man einem Rasiermesser angedeihen lassen
soll, zu sprechen, so dürste es anch Hierlands diele Her»
ren geben, die diesem Thema lebhaftes Interesse ent-
gegenbringen. Nachstehend sei somit in Kürze wieder»
gegeben, was Professur M ' William jenen Herren zn
sagen hat, die es vorziehen, sich selbst zu rasieren. Wenn

man zehn Menschen mn ihren Rat oder ihre Ansicht
in einer nnd derselben Sache ersnchl, so wird man i»
der Regel zehn grundverschiedene Antworlen erhallen,
nnd waö der eine für gnt erachtet, wird der andere als
schlecht verwerfen. So erging es anfangs anch dem
Professor, als er verschiedene Leute, die er für maß»
gebend hielt, mn die richtige Behandlung der Rasier»
messer befragte. Der Messerschmied, bei den, er sein
erstes Rasiermesser lanfte, erklärte über Befragen, daß
es nicht gut sei, das Messer vor dem Streichen in heißes
Wasser zn tauchen. Dann wieder empfahl jemand einen
steifen, jemand anderer einen schmiegsamen Streich»
riemen- anch waren die Meinungen darüber sehr geleilt,
ob das Rasiermesser vor oder nach dem Gebrauche ge»
striche» werden solle. Und der Professor, wie er selbst
erklärte, versuchte alle Methoden nnd kam schließlich
zn der Überzengnng, daß ein schmiegsamer Streich«
riemen, der mit dem einen Ende an einem Nagel hängt,
M i r eine scharfe, aber leine feine Schneide gebe, nnd
daß die Anwendung von Öl die Oberfläche des Streich»
riemens leicht hart mache, anßer das Ol wird hänsig
anqewendet. Die beste Schneide, erzielt man durch den
Gcbranch eines Streichriemens aus Seehundsfell, da
es glatt nnd geschmeidig ist, nnd wenn man das Rasier»
messer vor dem Streichen in heißes Wasser tanchl, !>>'
wird das Melall zäher »nd eignet sich besser dazn, die
gewünschte feine Schneide anzunehmen. Das vorherig
Eintauchen in heißes Wasser ist ein wichtiger Faktor,
da Rasiermesser nns härterem Stahl sind, als andere
Messer nnd daher entsprechend spröder. Anch sollte gut
darans gesehen werden, daß die Oberfläche des Streich»
riemens immer staubfrei erhallen werde, denn die feine»'
Slanbteilchen, znmal wenn sie sandiger Natnr sind,
sönnen sehr leicht die feine Schneide des Messers schar»
lia machen. Anch ist es wichtig, in Erinnerung zu l>c"
hallen, daß die Schneide eines Rasiermessers in Anbe»
tracht des Zweckes, dem es dient, nngemein zart n»d
empfindlich ist nnd daß daher dieses wichtige Utensil dc-r
anfmertsamsten Pflege bedarf. Wenn die erwähnte» ein»
fachen Regeln gewissenhast befolgt werden, schloß der
Professor, so können viele der Schwierigleiten, die ßc>1
sonst oft unliebsam machen, gänzlich vermieden werde».

— Mne Trauung in der englischen Aristokratie.!
Donnerstag stand in der St. PanlSkirche zu London d>e
Tranung des Earls von Rosebery mit Miß Dorothy
Grosvenor, der jüngsten Tochter des Lord Henry Gros»
venor, statt. Die 19jährige Branl gilt als eines der
schön steil Mädchen der englischen Aristokratie. I n ihre!"
Tronssean befindet sich eine herrliche Robe, die inter»
essanl genng ist, die allgemeine Ansmertsamleil aus s'^
zn lenken. Die Spitzen, ans denen dieses Hochzeitskle»-
angefertigt »mirde, waren nämlich einst Eigeulum ^ n
Maria Antoinette, der Königin von Frankreich. .̂eu>
Wunder also, wenn die Trauung in London als grosZl'5
gesellschaftliches Ereignis gebührend gefeiert wnrde.

— l I m chinesischen „Hotel".) I n seinem inter»
essanten Reisewerke „Von Peking nach Mandalay",^ dao
vor einiger Zeit in London erschieneil ist, gibt -^' /̂'
Johnston eine fesselnde Schilderung des chinesisch"'
Holelwesens und der Herbergell, ans die der Reisen"',
der in das Innere des himmlischen Reiches eindruuV'
angewiesen ist. „Wenn ich in China einen Ran," ^ '
lange, der bescheiden ausgefegt ist, der eineil hölzernen
Flißdoden besitzt, der nnter meinen Füßen nicht z " '
bricht, und Mauern, die leine Löcher haben; wenn dn'
ser Raum einen feststehenden Tisch enthält, einen ","'
zerbrochenen Stuhl nnd ein Fenster, das erst lürzl")
nen mit Papier betlebt wurde, nnd wenn das Ganz
nicht allznsehr den widerlichen Gernch von Opimn "N^
strömt; wenn dieser Ranm nicht nnmitlelbar a» ^

Die junge Exzellenz.
Roman von Weorg Hartwig.

(132. FortschlMg.) lNachbrucl verboten.)

„Niemals werde ich darein willigen, meine
Tochter ein Abstandsgeld annehmen zu sehen.
Haben Sie die Güte, sich in ihre und meine Lage
,m verseNcn. — Was geschehen ist, vermag ich nicht
rückgängig zu machen. Aber ich kann mein Kind
davor bewahren, die begangene Schuld durch diese
Großmut Ihrerseits zu einer unauslöschbarcn zu
machen. Ann gab ich sie Ihnen, arm nehme ich sie
zurück. Was unter anderen Verhältnissen für sie hin-
gereicht hätte, wird ihr auch jetzt und in der Zu-
kunft genügen. Das ist meine Sache, Sache meiner
Frau. — Geben Sie den Gedanken auf, Exzellenz.
Ich begreife sehr wohl", fuhr er ruhiger fort, „daß
I h r Gefühl nach diesem Ausgleich drängt. Man
kann es ehrenwert nennen, aber es ist unverträglich
mit meiner und meiner Tochter Anschauung."'

Der Hofmarschall, auf diese Entgegnung vor-
bereitet, glättete, die innere Bewegung'zu verhüllen,
langsam seinen glänzendblonden Backenbart.

„Tie haben für den Augenblick gesprochen, Herr
General. I h r Leben ist sterblich. Fassen wir diesen
Fall ins Auge, so hinterbleibt Ihre Gattin mit der
gesetzmäßigen Pension. Nehmen wir an, daß irgend
welche Umstände einen neuen Ehebund verwehr-
ten —"

„Mein Entscheid ist gegeben", sagte Herr von
Soldcn, dieser Auseinandersetzung achtungsvolle
Aufmerksamkeit schenkend. „Lassen Sie mich noch-

mals tief beklagen, daß mein Kind Ihre Erwar-
tungen so wenig entsprecheil tonnte. — Nnd lassen
Sie uns dann versuchen, Ihre Ehe ans Grund ge-
genseitiger Abneigung — da ein Vergehen im rich'
terlich strafbaren Sinne nicht vorliegt — zu tren-
nen. So ist alles geschehen, was ich in Evas Inter-
esse tun kann und darf."

„Bei dieser Auffassung ihrerseits", fiel Herr
von Lücken mit der ihm eigenen bewußten Nnab-
weisbarleit ein, „zwingen Sie mich zu einem
Schritt, den I h r Gerechtigkeitsgefühl mir hätte er-
sparen sollen. Nicht I h r Wille ist hier entscheidend,
Herr General, sondern der Wille Ihrer Tochter.
Wie sehr mir daran liegt, die traurige Angelegen-
heit in äußerem Frieden abzuwickeln und im Inter-
esse beider Parteien, beweist mein Hiersein. Ich
will, daß Eva mein Vorhaben in meinem Sinne
unterbreitet wird, nicht in dem Ihrigen. Da dies
durch Sie nicht möglich ist, Herr General, so haben
Sie die Güte, Ihre Tochter hierher zu bemühen oder
mich zu ihr zu führen. Ein vorübergehender Nerven-
reiz taun augenblicklich nicht in Betracht kommen."

„Meine Tochter denkt wie ich —" fagtc Herr
von Solden schroff.

„Wollen Sie die Güte haben, Herr General",
wiederholte der Freiherr kurz. „Meine Zeit ist karg
bemessen. „Vorderhand", fügte er etwas wegwer-
fend hinzu, „steht mir noch das Necht zu, mit der
Frau zu unterhandeln, die meinen Namen trägt."

Herr von Solden erwiderte hierauf nichts,
wandte sich ab und verließ das Zimmer.

Der Freiherr wartete in wachsender Spannung
auf die Schritte, welche Evas Kommen verrieten.

Minute auf Minute verrann. Er blickte umsonst
und mit rascheren Pulsschlägen nach der Tür.

Sie öffnete sich. Der General trat ein. AM'".
„Eva ist unfähig, ihr Zimmer zu verlastcu ̂

sagte er finster und mit merklichem Vorwurf. „''">-
sie erwartet Sie —" .,.

Er sagte nichts von dem Aufschrei der Ulic.
raschuog, welcher ihrer Brust entquollen, "ls '
die Anwesenheit des Gatten erfuhr. Nichts "on^n
Erlöschen ihrer jäh aufleuchtenden Augen, - l " ^
nichts von dem brennenden Schamrot, welche u)u,"
Vaters rasche Mitteilung über ihr bleiches ANti'v
jagte. ,a

Er hatte kein Mittel, sie vor der Vewcg"^
zu schützen. „Kannst du ihn sehen!" hatte HcrrM"
Solden gefragt, indessen seine Gattin Evas ^ n
mit stärkender Essenz wusch. „Wollen ^lMMl ">'
Es fragt sich nur, ob du's imstande bist." ^

„Ja ! " hatte sie rasch, sehr rasch ^'flüstert. . ^
kann. Es ging schon vorüber. Ich will 'hm >"^
was du ihm sagtest."

„So führe ich ihn her!" ^ . ^
Sie war allein. Ach wie oft hatte 'hre ui ,m^

Phantasie ein Zufammentreffen ausgemalt,
unerschöpflich reich waren ihr dabei die " ^ , , . , 5
kommen. Niemals hatte sie ein so lähmendes ^" ,
ergriffen, wie eben jetzt. , . ^,,,

Was war's, das sie in ihrem Sessel m'wl ' .
Feilster festhielt? Schreck? Angst? Scham ̂  H" ^ .
Weshalb Pochte ihr Herz so fie'berlaut, als »oun^,^
schwarzen Nebel sich wieder über ihren
legen.

lSchluß folgt.)
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Slallci, liegt oder in eineil Hos führt, in dem Küchen-
^^ulle und Unrat wenigstens halbwegs zusammen»
lM'hrt sind und in dem verirrte Schweine und Herren,
wie Hunde ihr Wesen treiben — dann kann man in
^Yma das Schicksal preisen, das eineil in ein Hotel
suyrtt', das man als ansgezeichnel ansehen luuß." Diesen
<'crha'ltnissen entspricht'natürlich auch die Möblieruilg
l>" Näume, die an Priinil ivi läl schwerlich überboten
werden kann. Der Hanptgastranm ist gelvöhlllicl) init
emrm Tisch und einige» Stühlen ausgerüstet. Die
^m,de sind entweder nackte Steinc oder Ziegel, oder
>"' bestehen ans kalten und Mörtel. Bisiveilen kommt
^, ^ l ' , das; die srendlvse Eintönigkeit dieser Innen»
âume durch einige Ailderrollen 'belebt wird, deren

Meste Zeichnungen und grelle Farben einen selt»
!«Nlen Kontrast bilden zn der Monotonie ihrer Um-
Mling. Waschtische, Toilettetische oder Wandbretter,

sind als überflüssige
-^Misavtilel nnbelannl nnd a»ch die Schlafgelegenheit
"»t ss,i- ^ .̂,, (^liropäer manches zn N'ünschen iibrig.

^rin, nill^ ^,f ^^>j^>„ Sprungfeder» oder ^Itoßhaar-
"^fratzen liegt man hier gebellet, nicht aus binnen oder
^ ' , ' " ' " : i» Nordchina wird das Bett, das sogenannte

?a»g, aus Backstein nnd Lehm „gebaut", und in den
wärmeren Regioneil besteht es aus einigen Bretter»,
^ ' a»s Holzböcken liegen. Der Europäer isl daher bei
>l'ne»> Reise» daraus angewiesen, ein Feldbett mit
^ a." führen nnd dies bildet auch einen Hauptbestand-

^ ^ '^^ ?" ' bescheidensten Reiseansrüstnng. Wenn
. ^ aber schon d>e guten nnd besten Herbergen sind,

"ws! luan sich ungefähr vorstellen, »ras den Reisenden
. den Herbergen „ziveilen Ranges" erwartet. Ein
Muenger ^^)„>bode!,, in dem allerlei Abfälle um-
/^U'qe», Fenster, deren Papier längsl abgerissen ist
^?<". ^ ^ ^ U'ird selbstverständlich 'nicht verwendet),
^ 'He, aus deneu man erst dann essen lann, wenn man
M ' ' ! ^ ^ "p ' " ^ bedeckt und ihre Hinfälligkeit durch

erlrl Stützen fünsllich verringert, Decken̂  an denen
h . ^''»ngcwebe seit Generationen sich angesammelt
<('!,!!' ' " ^ ^'""^' ^hnlU'ände, in die neugierige Passan-
<iis< l ^ ^ ' " " ' einfache» Fi»gerdrnck unzählige Köcher
^wU'» haben. Über den Boden und über die Wände

"Yen eselhaft aussehende sch>varze Insekten, die init
h<n ? ' ^"Tl inlelhei l ans tauseudWinfeln in Scharen

uud über das Eßgeschirr uud die Tassen
"imlen. . Die Neleuchlung bestreitel eine primitive
fj, .^',^"mpe, die von ranzigem Ol gespeist wird. Dabei
n»!<i l '^l'rbergen in den großen» Städte» weitaus
f̂ , "l'N'r »nd nnbegnemer als in den kleineren Dör-
f»n ' ^'" ^ " geringere Reiseverkehr geri»gere Aiihän.
Mrs, ." ^-" " lbs"«"' nnd Schmntz hinterläsjl. I>» allge-
^ !" ' >s> es besser, die Neise jelveils bis zn einem
,^. ^' iur<zusctzen, als in einer der größeren Städte
^en !^ ^ ' nehmen, wo zndein Schare» zudringlicher
bal^ '^ '^ ' r den Fremden belästigen und verfolgen, f»
^ ^ d n > î̂ >̂  Wände seines „Hotels" verläßt

Dei» Frlihlillss cntsscgcn.
^, . (Fortsl'tzmlss.)

^cizi '^' Regentage veranlaßten nns, das Museo
oh»l' ?" '̂ '"iederholt zn besuchen, ich sage wiederholt,
^Nuiil ^ ^ " '^' »'üssen, "l i t meinen gelegentlich der
rnnn' ""N ^ Museums von Palermo' getanen Auße-
^lücilc! ' " Widerspruch zn lommen. Wie ich Ihnen
»>'d d' - ^ ^ ^ ' ^'^ ' ^ ^'m Freund von alten Scherben
Äil>s.>,^ '̂ ' " ^ entschloß mich nngerne zum Besuche des
3ri,!l, Ü'̂ ' "UN'hr der Not gehorchend, als dem inneren
" '̂nu> ^ " " ' ^ ' " ' b'c Ungnnst des Wetters leine bessere
ŝ<e V s'"^ ^ " '^ '^ "»öglich machte. Aber schon der

""d i'ii, ' ^ »»achte ans einem Saulus eineil Pauliis
oh,̂ > "^^.^'llgte mich, daß man in d i esem Museum,
^»nstsl ' ^^ ^ ' " Äerus zu seiil, bei nur einigem
l">n, (5^ .̂ u>̂ l>>̂ l> gennßreiche Slnildeil verbriilgen
l̂)cil<.' '! '^ "'staniilich, »oelclie Unmengen von tadellos

^'l'chis/" ^»!islgege»stä»den ans allen Perioden der
^Mali. ^»»st, hauptsächlich aus dereu (Glanzzeit,
niiZn/s,, ^''-'Ichl'^ßlich >» Vronze und edlem Marmor
^'U z/,! s/' ^'^^ angesammelt sind, nnd bezeichnend sür
sie cwf,>>!/""' ^'^' Äcvölserung jeuer Stätte,,, an denen
Puiim^ " ' Uuirden — vornehmlich Herculannm lind
^hrc ^n ^ . ^" ' unglückselige» Katastrophe, die iln
"ber di ' l !"^^^^ Zeilrechlluilg ei» Vesnvansbrnch
'»cm s"' ""^>n Städte verursachte, durch die sie,
z» «erd'"^' ^ ' " ' plüblich verschüttet wurdeu, ist es
'̂'U'dcn', s ' ^"^, ^ '̂'' Nach,oelt eine bisher nnerschöpstc

dcrr,,^"^ W'echischer ttimstgegenstände erhalle» blieb,
>uî  ^ , ^"^' "hile dieses gewalltätige Naturereignis ge»
^^»!e>^ " ^u'll'» iiber die italienische Halbinsel dahin-
' ^ r >' ,'.' Sliirnien der 3<ölser>vander»»g vernichtet

Mch,,. '"nilen wir uns heute >loch, weil» wir die aus-
l"ssi>i" "^' bl's Mnseums dnrchschreite», die ei»er

!'le,sl , ' " ^ liun Meistenverten hellenischer Kunst
^ldl)<i l ?" ? " ' l)ervorragendste» Schopsungen aller
ü'r l ich^'" ," ' ! "freuen. Dabei beschleicht einen unwill-
'̂lNucin ^'!lliame»de (hesühl, daß die .̂ unst der Ge.

"'dli„n .,''"? ' " " ^ ' " ' ^ l i"N' h"he Stufe der Voll-
""hals',, 's ?' c'rrelcht hat, die sie bereits vor zwei-
"""l' iu , ". .^" lM'n l'rhauptet hat. Ich spreche all-
l""sl. d.'v!! '^ . ."d."' ^»nst, »icht nur von Bildhauer-
' " " l icl> m./ s ^ ' " " ' ^ ' » allein ,ins erhallen blieben,
" U w i c t i i ' " ? ' ' " ' f"'U', b"ß die Malerei bei dem hoch»
?us den ,' ^'"sts'Nil ^ " ' Griechen, nnd da Schlüsse
tt sind ' " " ' " ' ' s erhaltene» Mosailbildern gestat-

^"'"iqe,! N ,' ?"^ " " " ' d " ' Nildhauerlnnst ebe.l.
SÜ ,!?. '^ "^">ten l)abe» n,ag.

^Uerstnl ',', ' . ' ." l ! l '" '" '" 'd nnd belvnnderild diese mit
durchschritt,,," P""rätbüsten angesüllle.i Säle

' "nmer wieder zwang es mich, zur Bronze-

statue ciues ausruhende» Hermes, zur lotelten Kally.
pigos, die niil sichtliche,» Wohlbehage» sich am Anblicke
ihrer rückwärtigen Körperteile erfreut, zur Statuette
des sogenannten Narciß, der in ansmerlsamem Horchen
nach fernen Tönen hin zu lauschen scheint, zu einem
schlafenden nnd einem i» weinseliger ^anne verschmitzt
lächelnden Fa»»e und zu de» durch charakteristischen
C>)esichtsansdr»ck a»f Purlrätlreue schließe» lasse»den
zahlreichen Büsten griechischer Philosophen n»d römi-
scher Kaiser zurlickznlehren. Ich will damit nicht sage»,
daß dies die größten Meisterwerke aus dieser überwäl-
ligenden Sammlnng geiveseil wären, mir fiele» fie
»ebe» der luuslvolle» Art, iu der bei eiuigen Marmor-
statue» das leichte schleierarlige (Gewand dargestellt er-
icheint, ohne die Körperformen zn verdecke», au, meiste»
aus.

Die im ersten Stockwerke in erschreckend großer
Reichhaltigkeit untergebrachte Sammlung von Werke»
der Kleiil'llinsl, größtenteils Fnnde aus' Pompeji, be-
weist nns wieder den überaus entwickelten Kunstsinn
der damaligen Bewohner, da sie alle»,, selbst dem »n-
scheinbarste» Haiisgerät, reiche» künstlerischen Schinncl
zu gebe» wußten.

^on der reichen Gemaldesammlimg will ich Ih»e»
lieber »ichts erwähne», viermal bi» ich i»s Musenm,
immer mit den, Porsatz, den (Gemälden längere ^eil
zu widme», keinmal aber konnte ich an den Skulpturen,
vorüberlommeu, oh»e bei ih»e» so Ia»ge zu verweile»,
daß mir schließlich mir ei» slüchtiges, trotz der dort
ausgestellte» hervorrageilde» Meisterwerke, geimßloses
Durcheilen der Säle übrigblieb und ich mir ein ein-
gchendes Besichtigen für einen nochmaligen Bestich
Neapels aufsparen ließ. lFvrlsetznng folgt.)

Lolal- uud Promuzml-Nachlichteu.
Die Tätigkeit des Slovcuischcn Alpcnvcrcines.

Dem Berichte über die Tätigkeit des Sloveilische»
Alpeiivereines im Jahre 1908 entnehineil wir folge,>des:

Der ^erei» zählte an, Schlnsse des Jahres
2709 Mitglieder, von denen 78^ aus den Zentral-
verein nnd 1927 auf die 19 Filialen entfielen. Eine
Filiale <in Neumarkll) wurde neu gegründet. Gestorben
find li Mitglieder. — Der Ausschuß hielt 53 Sitzungen
ab, in denen 842 Eingabeil »nd Znschristen erled'igr
wurden.

Die größte Arbeit bestand in der Erweiterung der
Triglav-Hütte auf der Kredaricn. Der neue Teil der
Hütte ist" 8 Meter laug nnd um 1 Meter 70 Zenli-
meter breiter als der alte Teil; die innere» Ränme
winden ill mehrere kleine Zimmer abgeteilt. I n der
Hütte könne» 56 Personen übernachten. Sie ist im
Rohbau fertig »nd dürfte schon zu Beginn der lom>
nunde» Saison den Tonristen zur Verfüguug stehen.
Die Einrichtung sür etliche Zimmer wird von einigen
stoven ischen Tonrist innen beigestellt werden.

Neu eröffnet wurde der Weg anf den Prisojnil,
der, mit Keilen gut gesichert, auch sür die Verbindnng
des Prisojnil mit dem Razor zweckdienlich seiil wird.
Überdies wurde» einige andere Wege angelegt, »eu
markiert uud mit Aufschristen verseheil. Künftighin wer-
den bei den markierten Wegen einheitliche Melallläsel-
chen mit erhabenen vettern zur Berwendnng gelangeil.
— Die Kadilnil'Hülte auf der Woliea wurde enlfpre-
chlnd adaptiert; dem Herrn Sauilätsrale Dr. ^lajmer
wurde sür dessen ^i l la in der Nähe des Aljax-Heimes
die Benützung der Wasserleitung sowie die Anlage eines
Ableitnngsrohres bewilligt. — Beschlossen wurde die
Nüfallsversichernng der autorisierten Führer sowie die
Gründnng eines Pensionssonds. Das an die Elallhal.
lerei in Trieft ueuerlich gerichtete Ansnchen, betreffend
die Vermittlung des Vereines bei der Auloristernng
der Führer, blieb bisher unerledigt.

Der Ansfchnß wirkte bei der Ausstellung des
^andesverlehrsverbandes anläßlich des Ionrnalisten.
longresses in ^aibach mii; er lies; ein vollständiges Ver»
zeichn is der Verei nshütlen anlegen, das zu Reklame-
Zwecken versendet werden soll. Aus der ,m September
>n ^aibach abgehaltenen Konferenz der slavischen Ton-
ristenvereine, die sich mit der Gründung emes Ver-
bandes dieser Vereine befaßte, war der Verein dnrch
ein Ansschnßmitglied vertreten. B>s zur Gründling des
Verbandes werden von, Zentralvereine des Slovenlsche»
Alpenvereines alle» slavischen Tonristenvereineii desseii
P»blikatio»e» »»d Berichte znge!a»dt sowie allerhand
Informationen gegeben.

A» Stelle des abgelrele»e» ^Iledalteurs des „Pla.
»i»ski Veftnit", Herrn Anloil M i l » ^ , wurde Herr
Professor Dr. Joses T 0 m i » ^ e l m,< der Leitung
des Blattes betraut. Dein abgetretenen Redakteur wird
im Berichte der Tank für seine langjährige Tätigkeit
ausgedrückt. Das Vereinsorgan wiirde nmgestaltet,
dessen Umsang und Format vergrößert; auch wurden
ihm Illnstrali'one» beigegeben.

I m laufenden Jahre werden aus höhere» Gipfel»
eige»e Zi»»kasselieu behufs Aufbewahrung der Fremdeu-
bücher angebracht werden.

Die Hütte aus dem Steiner Sattel wurde im
viiflossenen Jahre durch Sturmwetler erheblich beschä-
digt nnd abgedeckt; fie wnrde provisorisch versichert und
wird, sobald es die Witterungsverliallnisse gestatten, mit
^ärchenschi»del» eiilgedeclt werden, wofür dle Bürger-
lorporalion i» Stein das Holz beistellte.

Die Touristeilhütie iu Steiner Fcstritz wurde anf
l-> Jahre iu Pacht genommen. Sie soll so bequem als
möglich eingerichtet ,md aul bewirtschaftet werde». Das
da;» gehörige A»wese» Ur^x' nunde a,l de» bisherige»
Pächter der Tonristenhülte vernoetet.

Deni l. l. ^andesverleidigungsministerinm wurden
über desfeu Einschreiten die Schlüssel der Alpenhütten
ansgesolgt, damit erforderlichenfalls Militärpatrouillen
n. a. in den Hütten Unterkunft sinden können.

Als in den Nordwänden des Triglavstockes der
Wiener Tonrist Wagner verunglückte, stellte der Aus.
fchnß den Führer» lind den Wiener Mitgliedern der
Rettungsstation das Aljax-Heim unentgeltlich zur Ver»
fügung.

Dem gewesenen L bmanne und aus der vorjährigen
Hauptversammluug zum Ehrenmitglieoe ernannten
Herr» Pros. Üro^en nu»rde ein Ehrenabend veranstaltet
nnd ihm hiebei ein Diplom überreicht.

Die Hütten wurdeu vorzüglich bewirtschaftet; der
Besuch war zufriedenstellend und der materielle Erfolg
günstig.

Der Bericht gedenkt dankend der Wohltäter des
Vereines, so der verschiedenen Geldiüstitnte, des Herrn
Apothekers Piceoli, der eine Hansapothele, u»d der
Fnma Brüder HIavla, die chirurgische I»strume»tr sür
die Oroxe».Hütte, endlich des Herrn Apothekers Mayr,
der eine Hansapothclc für die Triglav-Hütle geschenkt
hatte. Daill gebührt serner de» Mitarbeiter» beim
„Plaiiinsli Vestnit", deil Touristen, die den, Vereine
bei der Marlierung von Wegeu und Ausstellung von
Tafel» behilflich waren, den Vertrauensmännern, den
slovenischen Damen u. a.

Znn! Schlusfe führt der Bericht die einzelnen Fi-
liale» des Slove»ifche» Alpeuvereixes an und erörtert
deren Tätigteil, die fich im allgemeinen ersprießlich ge»
staltete.

— lMilitäiilchcs.j Verliehen wurde: in Ancrle».
nnug vorziiglicher Dienstleistuug das Militärverdiellst»
lreuz de>, Hauplleuten Joses H u t t e r des Insanterie»
regiments Nr. 87, Paul Riller von B e u e s ch des In»
fanlerieregiments Nr. 7, Marius S t ä r k des In fan.
teiieregiments Nr. 47, Johann B r ü c k n e r des ^and-
wehrinfanlerieregimenls Laibach Nr. 27, Ant. Scheu t
des Landwehrinfanterieregiments Klagenfurt Nr. 4; de»
Rittmeister» Felix Ritler M > I l e l i 5 vo» C a r l o -
w i t z g r a d , Aillon Grase» S p a » n 0 ch i , beide» des
Dragonerregiments Nr. 5; der Titel und Charallei
eines Majors mit Nachsicht der Taxe und das Ritter»
lreuz des Franz Josef - Erdens dein Hauptmaun im
Status der Offiziere in Lolalanstellnuge» Joh. K r a -
m a r ^ i (' beim Landstnrmbezirlslommando Nr. 27 in
Laibach anläßlich seiner Versetzung i» den Ruhestand
«Domizil Grazj. — Der Ausdruck der Allerhöchsten Zu-
sriedenheil wurde beta»»tgegebe» de» Hauptleulen
Viuzeuz D r a s s e r des I»fa»terieregiments Nr. 7 und
Friedrich K 0 v a <-i 6 des I»fa»telieregiments Nr. 17.
— Er»a»»t wurden: zum Reservesähurich der Reserve»
ladetl Friedrich Freiherr C z 0 e r » i g vo» E z e r n °
h ause » des Drago»erregi,»e»<s Nr. 5 ldie»l präsent);
zn Assistenzärzten u» »ichlaltive» Stande die Assistei,z.
aiztslellvertreter des nichlaltiven Standes, Dolturen der
gesamten Heillunde, Viilzeuz T ch r l e s u i l r r u,'d
Rüdiger K u r n e r , beide des Landwehrinsanterieregi-
ments Klagensnrt Nr. 4. — Transferiert wird der
Oberleutnant Friedrich K u r t h vom Infanterieregi-
ment Nr. 7 znm Infanterieregimeiit Nr. 2ti. — I n
den Ruhestand wird übernomiuen der Oberst Konstnn-
tin L a l e s l o des Infanterieregilneuts Nr. 17 nach
dem Ergebnis der auf sein Ansuchen erfolgten Super»
arbitrierung als zum Trnppendienfl im Heere untaug»
lich, zu Lokaldiensten geeignet lDomizil Krems an der
Douan). — Der erbetene Anstritt ans der l. l. Land-
wehr bei Ablegung der Ofsizierscharge sdes Beamtei,-
charakters) wurde nach vollsireckler gesetzlicher Land»
wehrdienstpslicht belvilligl dem Leutnant in der Standes,
evidenz K. P e ^ n i l des LandivehrinsanlerieregilnenlZ
Klagensurt Nr. 4, dem Landwehrnnterlierarzt im nicht»
aktiven Stande Alois W 0 l r i n n des Landwehrulaneil-
regilueuts Nr. 5 uud dem Verpslegsatzrssiften in der
Slandesevidenz Johann M e ll c i » g r r des Landwehr»
i»fa»lerieregime»ts Laibach Nr. 27.

- lDic Bctlcibunq mit hechtgrauen Feldmontulcnj
>vird demilächft auf alle ins Feld rückende» Stäbe,
Truppen, Branchen usw. — mit Ausnahme der Kavnl-
lerie - - ausgedehnt werden.Der hechtgraueMcmlel lviro,
mit Aus»ahme bei der Kavallerie nnd Gestütsbranche,
a l l g e m e i n eingeführt werden. Die bei der Kaval-
lerie e i n g e t e i l < e n Generale »verden den dnnlrl»
braunen Mantel »nd den Kavallerieofsizierssäbel er»
halten.

— <Dae ?ll»sssorbnctcnhaus> tritt a,u 27. d. M.
wieder zusammen. Aus der Tagesord»»»g steht der
Bericht des volkswirtschaftliche!, Ausschusses über die
Regier»»gsvorlage, betreffend die Abälldernng und Er-
gänzung der (^elverbeordnuilg.

<lfrssänz,inss0wllhlcn in den ^aibachcr Gemeinde.
rat.j Bei der gestrigen Ergänzuugswahl in den Lai»
bacher Gemeinderat N'nrden im dritten Wahllörper
1U>6 Stimmen abgegeben. Hievon entfielen auf dir
Kandidaten der uatioual.fortschrittliche» Partei, und
zlvar ans die Herren: Fr. B e r g a n t 847, I v . P a v -
^ e l 835 und Ferdinand P r i m 0/. i <' 827 Stimmen,
während die Kandidaten der sozialdemolratischen Partei,
»nd zwar die Herren Etbin K r i st a » 257, Ivan
M I i n a r 248 und Nartholomäus V i l h a r 248 Stin,-
men aus sich vereinigten. Der Rest war zersplittert.
Der dritte Vnhllörper zäl,It 2749 Wähler.

. . l«ail.achcr Gcn,si.,dcra<., Der La.l.acher Ge»
meinderat trat >iestern abends zu einer lurze» außer-
mdentlichen Sitz.'ng zusammc», ' " w c l ^ r Nurq.r.
meister H r i b a r ein Schre.be» des Notars I - P / a » '

a verlas, wornach dieser durch Verussgeschaste
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verhiildert sei, bei der morgeil stattfindenden Gemeinde»
rats-Ergänzullgs»vahl aus dein zlveiten Wahltörpcr als
Vorsitzender der Wahllommission zu fuugiereu. An
Stelle des k. t. Nutars Plantan wurde Gcmeinderal
Anton L i k o z a r zunl Vorsitzenden dieser Wahlkom-
mission ge»vählt nnd sodann die Sitzung geschlossen.

— lVom städtischen Mädchcnlyzcum.j Wie man
uns aus Wien meldel, hat Seine Exzellenz der Mini»
stcr für Kultus und Uuterricht der ersteu und z»ueiteil
Klasse des städtischen Mädchenlv,zenms in Laibach das
Ösfentlichkcitsrccht für das laufende Schuljahr vcr»
liehen.

— <Vom Landesdienste.j Der Landesansschuß-
adjunkt Herr Ivau Z u p a n c ist krankheitshalber über
eigeues Äilsnchen in den Ruhestand getreten. Bei diesem
Anlasse wurde ihm vom Landesansschusse für seine lang»
jährige, ersprießliche Dienstleistnng die Anerlennnng
ausgesprochen.

— ^ o m Ttaatsbakndicnste.j Versetzt wurden!
Johann M a j d i ö , Assistent beim Bahnbetriebsamle
Laibach, Staatsbahn, zur Tirektionsadtellnng 7; Hila-
rins L a v r e n ä i ö , Veanltenaspirant beim Nahn-
amte Vcldes, zum Bahnbctriebsanlte Laibach, Staats-
bahn; Eduard R e p o v ; , Beamtenaspirant beim Bahn-
amte Podnart-Kropp, zum Bahnamtc Vcldes; Milan
C e p u d c r , Neamtenaspirant beim Bahnantte Vcloes,
zum Vahnamte Podnart-Kropp nnd Friedrich M u r .
n e r , Beamleilaspirant beim Vahnamte Rndolfswert,
zum Bahnamte Lees.

^ iPortofrciheit für gewerbliche Fortbildungo-
schulen.» Ans Grnnd einer Mitteilung des k. k. Han.
delsministeriums hat das l. k. Ministerium sür üffent.
liche Arbeiten nachstehendes eröffnet! Ten Leitungen der
vom Staate als öffentlich anerkannten gewerbl. Furtbil-
dnngfchnlen kommt die Portofreiheit hinfichtlich ihrer
^lullslorrespondenz in Unterrichtsangclegenheiten inl
Umfange des Art. I l , Abs. 8, nnd des Art. V I I des
Gesetzes vom 2. Oktober 1865, R. G. V l . Nr. 108, zu.
Tie für Geldsendungen bestehenden Portubcfreiungen
sind im Art. V I I I . desselben Gesetzes normiert nnd es
ist aus demselben zu entnehmen, daß die Geldsendungen
dieser Schulleitungen nnr dann die Gebührenfreiheit
genießen, wenn es sich nm für Rechnung oes Staates
oder der Länder eingehobene oder gesammelte Gelder
handelt. ' ^ r .

— jVine Schadenersatzklage gegen das Eisenbahn»
ärar.j Der Arbeiter Johann S t a r e ans Oberlase in
Krain erlitt am 23. Tezember 1907 dadurch einen Un-
fall, daß sein Wagen, mit dem er am genannten Tage
von Reifnitz in der Richtung nach Ortenegg snhr, bei
Übersetzung des Bahnkörpers von einem plötzlich her-
anrollenden Znge erfaßt ulid über die Böfchung her-
abgeschleudert wurde, wobei Starc eine schwere Verlel»
zuiig davontrug, welche die Ampntation des rechten
Armes zur Folge hatte. Starc brachte gegen das Vahn-
ärar die Klage wegen Zahlnng eines Schmerzensgeldes
von 30.000 X und einer Monatsrente von 150 K ein.
Das k. k. Landesgericht Laibach hat dem Kläger ein
Schmerzensgeld von 6000 X und eine Monatsrente
von 12 l< zuerkannt, da es annahm, daß beiderseitiges
Verschnlden vorlag. Gegen dieses Urteil wurde sowohl
vom Kläger wie anch vom Eisenbahnärar die Vernfung
ergriffen. Nach dem nunmehr erfolgten Urteile des t. l.
Oberlandes, als Bernfnngsgerichtes bekommt Starc ein
Schmerzensgeld von 3<»«»<» X und eine monatliche Rente
von 12 lv.

— lVereinswesen.j Das k. k. Landespräsidium für
.Krain hat die Bildung des Vereines „Ortsgruppe Aß-
ling des Touristenvereines ,Die Naturfreunde' " mit
dem Sitze in Aßling nnd des Vereines „I'oclruxnil'li
,^l<uii^ic!«. I^lv^r^«. Iludiiik in Iß° cliu^lio, «v. ^'ii-ilü
in Hs^w<Ia" mit dem Sitze in ßtofljica zur Kenntnis
genonuncn. —<'.

— (Die diesjährige Hauptversammlung der Frauen»
Ortsgruppe „Tndmart" in Laiuachj fand, wie uns be»
richtet »vird, am 17. d. M. statt. Die Obmänniit, Frau
Lina K r e u t e r » G al l e , begrüßte die zahlreich er-
schicnenen Mitglieder, woraus die Schriftführerin nnd
die Zahlmeisterin der Ortsgruppe ihre Jahresberichte
erstatteten. Die Frauen-Ortsgrupvc zählt 329 Milglie-
dci; im abgelaufeneu Jahre wurden in 10 Sitzungen
l09 Gesuche der Erledigung zugeführt und an 106 Bitt»
steller Unterstützungen im Betrage von 2424 X Vereins-
gabt. Die deutsche Volksbücherei wurde im letzten Ver-
einsjahre wesentlich erweitert; für das in Aussicht ge-
nommene deutsche Mädchenheim ist bereits ein Fonds
vorhanden. — Bei der Neuwahl des Ausschusses wurde
der bereits bestehende Ausschuß ii«'i' iic'cl^in^riaü.'in
wiedergewählt. — Er setzt sich folgendermaßen zusam»
men: Obmännin Fran Lina K r e n t e r - G a l I e ,
deren Stellvertreterin Frau Philomene P a m m e r ,
!. Schriftführerin Fran Panla R o g e r , 2. Schrift-
führerin Fran Marie (' e r n e, Zahlmeisterin Fran
Relly H ö g l e r , deren Stcllvertrcterin Frau Herma
P a i ch c l.

— lDcr Dramatische Pcreinj hielt gestern abends
im „Narodni Dom" seine ordentliche Hanvtversamm-
lnn!^ ab. Der Obmann, Herr Dr. Karl Ritter V l e i -
w ei s von T r s t e n i 5 k i , dankte in seiner Ansprache
vor allem der Stadtgemeinde, die die abgelaufene
Theatersaison ermöglicht habe, dann dem Publikum für
den eifrigen Theaterbesuch sowie der Presse sür die
Förderung der Vereinsinteressen. Ans der Tagesurd.
nuilg der Versammlung stehe hauptsächlich die Tis-
kussion über das mit der Sladtgemeinde abgeschlossene
Provisorium, das nachträglich zu genehmigen wäre; im
übrigen sei dem Dramatischen Vereine die Erhaltung

des slovenischen Theaters auf der bisherigen Höhe
gelegen. — Über die VereinSlätigkeit im verflossenen
Jahre berichtete Herr I a n ^ i g a j , der gleichzeitig
den Bericht der Direktion des slovenischen Theaters
zum Vortrage brachte. An diesen Bericht, aus den wir
noch zurückkommen wollen, knüpfte sich eine lebhaste,
teilweise erregte Debatte, worin verschiedene Redner
ihren Standpnnkt gegenüber den mit der Stadlgemeinde
getroffenen Vereinbarungen präzifierten. Namentlich
wurden Stimmen dawider lanl, daß die Etadtgemeinde
wohl die Verzinsung der Verciuspassiva übernehmen
wolle, hingegen deren Amortisation ablehne nnd eigent-
lich nnr den Thealerdireltor bezahle, während sie die
Theaterkasse in ihre Verwaltung genommen und dem
Vereine nur eine beratende Stimme eingeräumt habe.
Schließlich wurde ein Alltrag des Herrn Dr. T e k a v -
6 i 6 angcnommenn, wurnach die Stadlgemeinde ersucht
wird, in den Thealcrvoranschlag eine entsprechende
Amortisations- sowie Verzinsnngsqnole einzustellen.
Weiters gelangte ein Antrag des Herrn K r i st a n zur
Annahme, demznsolge dem Dramatischen Vereine in
der Intendanz ein Vertreter mit beschließender Stimme
znzngeslehen >ci. — Sohin erstattete Herr Vereins^
kassier R o z m a n den Kassabericht, dem folgendes z»
entnehmen ist: Die Einnahmen betrugen 127.906 X
17 ll, die Ausgaben 127.471 K 26 I,. Unter den Ein-
nahmen sind die Subventionen mit 25.000 X, der Logen-
ertrag mit 9040 X, die Erträgnisse der Vorstellungen
mit 58.907 l< 37 li eingestellt. Die Gehalte beliesen
sich für die Oper anf 22.010 X, für das Drama auf
22.326 X, für den Chor 7377 X ; die Kosten für die
Vorstellungen betrngen 31.196 X 83 l>, für das
Repertoire 6754 X 52 l>, sür die Garderobe 2068 l<
66 l>. Die Rcgiceinnahmen bezifferten sich mit 64.772 X
54 I>, die Ausgaben mit 61.015 X 79 l>. Die Aktiva
betrugen 44.370 K 62 1>, die Passiva 31.445 l< 26 !>;
das Vermögen hat sich in der abgelaufenen Saison nm
1997 X 23 l> erhöht. — Der Bericht wnrde geneh-
migend zur Kenillnis genommen und dem Kassier sür
seine neunjährige höchst ersprießliche, intensive und un»
eigennützige Tätigkeit über Antrag des Herrn Revisors
lais. Rates P i r c der Dank votiert nnd das Absoln-
toiinm erteilt. Die durch den Anstritl einiger Ans-
schnßmitglieder notwendig gewordenen Nenwahlen »vur-
den bis zu dem Zeitpunkte verschoben, als die Stadt-
gemeinde über das an sie zn richtende Ansuchen schlüssig
werden wird, und sollen anf einer sohin einzuberufenden
außerordentlichen Hauplversammlnng vorgenommen
werden. — Zum Schlüsse sei noch bemerkt, daß sich in
dci Debatte über den Tätigkeitsbericht einzelne Redner
in scharfen Angriffen gegen die Theaterleilung ergingen
nnd das Nivean der verflosseneil Saison sowohl hin-
sichtlich des Repertoires als auch einzelner Anfsührnn»
gen in abfälliger Weise besprachen. Herr Theateroirektor
Gov^kar wohnte der Versammlung nichl bei. Von einer
Seile wurden gegen Cchlnß der Versammlnng die Ve-
richte in unserem Blatte als „sehr wohlwollend", ja als
„optimistisch" bezeichnet. Wir nehmen diese Änßerung
ans gewissen Gründeil mit Befriedigung zur Kenntnis.

— <Die „Tlovensta Matica") hält Montag, den
26. d. M., um 8 Uhr abends im städtischen Ralhauje
ihre 45. ordentliche Hanplversammlung ab. Die Tages,
ordnung nmsaßt eine Ansprache des Vereinspräsidenlen
über das Thema „Opfer nnd Opferwilligleit", die »idli.
chen Berichte sowie Ergänzuiigswahleu und allsällige
Anträge, die jedoch statutenmäßig mindestens 14 Tage
vor der Hauvwersammlnng anzumelden sind.

— sDic Laibachcr Teptcmbcrcrcignisse vor Gericht.j
Vor einem ErlenntniSgerichte begann gestern oie Ver-
handluilg gegen 22 Personen, die im September v. I .
bei der gewalttätigen Entfernung und Verunstaltung
deutscher Firmenschilder beteiligt waren. Über den Äns°
gang der Verhandlung, zu der 116 Zeugen vorgeladen
sind, werdeil wir berichten.

— lDer Erste allgemeine Neamtenvcrcin der
östcrr.-uugar. Monarchie) versendet soeben seinen Ve-
richt über'das Jahr 1908, dem folgende Taten zn ent-
nehmen sind: Dem Vereine sind seit der Gründung
170.315 Beamte als Mitglieder beigetreten. I n der
Lebensversicherungsableilung hat sich der Stand der
Versicherungen anf 196 Millionen Kronen Kapital nnd
1,093.000 X Iahresrcnten erhöht. Die Einnahmen des
Vereines betrugen an Prämien 7 4 Millionen Kronen,
an Zinsen 2'7 Millionen Kronen. Die AnSzahlungen
sür fällige Versicherungen nnd flüssige Renten belrngen
lm Jahre 1908 sechs Millionen Kronen, seil Beginn
der Vercinstätigkeit überhaupt 95 Millionen Krollen.
Tic Prämien- und sonstige Reserven betrugen Ende
1908 63,988.000 X, der Gebarnngsübcrschnß beträgt
286.789 K. Die im Lanfe des Jahres 1908 in Form
von Unterstützungen, Tludieustipendieu, Knrkosten- nnd
Unlerrichlsbeilrägen erfolgten humanitären Zuwendnn-
geil all Vereinsmitglieder belaufen sich aus 90.677 X.
Seit Beginn der VereinSwirksamleit wurden 2 8 M i l -
lionen Kronen humanitären Zwecken zugeführt. Mi t
der Pflege des Spar- und Vorschnßwesens befassen sich
die 66 Spar» und Vorschnßlonsortien des Vereines,
selbständige, gerichtlich protokollierte Genossenschafte»
m. b. H. I m Jahre 1908 nahmen an diese» Kon-
soriien 44.563 Genossenschafter mit eingezahllen haf-
tnngspflichtigen AnleilSeinlagen per 46,844.751 X teil.
Znr Erhöhung ihrer Betriebsmittel erhielten die Kon-
sortien vom Vereine bankmäßige Darlehen zn einem
ZiuSfuße voil 4 ^ . Dieser billige ZiuSsuß ermöglicht
es anderseits wieder den Konsortien, Vorschüsse an Be-
ainten zu so günstigen Bedingungen zn geben, wie sie
von andereil Beamtenlrcditunternehmungen nichl ge-
währt werden können.

— sDcr Lchrerverein für den Schuldezirl Nad»
mannsdorfj hielt am 15. d. M. um 2 Uhr nachmittags
im Vollsschulgebäude zu Aßlin,-! seine jährliche Voll«
Versammlung ab, an der sich die Mitglieder in über-
aus großer Anzahl beteiligten. Da der VereinSobman»/
Hcrr Andreas Gr<",ar^ Oberlehrer in Radmanns-
dorf, seine Stelle aus Gesundheitsrücksichten niederge»
legt halte, eröffnete die Vollversammlung der Slellvcr»
Neler des Obmannes, Herr Joses A ^ m a n , Ober»
lehrer in Breznica. Er gedachte mit warmen Worte»
der Verdienste des abgetretenen Obmannes, der durch
13 Jahre den Verein ersprießlich geleilet halle. — Aus
dem Tätigkeitsberichte des Schriftführers war zu c'l-
slhen, daß der Ausschuß seinen Pflichten in vollem
Maße entsprochen hat. — Der Kassier berichtete, daß
die Einnahmen 173 .!< betrugen, denen Allsgaben in
der Höhe von 83 X 69 l> gegenüberstehe», »voraus sich
ein Kassarest von 89 K 31 l> ergibt. — Während des
Jahres verlor der Verein dnrch Tod den Kollege»
Franz Avser, Lehrer in Karner Vellach. — Hierauf
folgte ein sehr instruktiver Vurtrag des Herrn Joha»»
E r b e 5 » i k , Lehrers in Veldes: „Wie smd die Kinder
vor Mitleidlosigleil zu bewahren". Der Vortragende
lvird sein Referat in einem Fachblatte veröffentliche».
I i l den neuen Ausschuß wurden durch Zurus e»tse»det
die Herren: Johann ^ e g a , Lehrer in Radmannsdorf,
nlS Obmann; Josef A ^ m a n , Oberlehrer in Nrez»
»ica, als Obmannslellvertreter; Franz I a k l i ' 5 , Lch«
rer in Radmannsdors, als Schriftführer; Josef Ko>
r u 3 e c , Oberlehrer in Möschnach, als Kassier; Frau
Ernestine O m a n , Lehrerin in Vigann, nnd Herr
Josef ö i r o v n i t , Oberlehrer in Görjach, als Äus>
schußmilglieder. —^.

^ lErwciternng der Wasserleitung in Radmanns'
dorf.j Die Vertretung der Stadlgemeinde Radmanns-
dors hat sich in ihrer jüügste» Sitzung u. a. mit dem
Piojekte eiller einheillicheu Wasserleitung beschäftigt, dic'
sich als eine Erweiterung der Wasserleitung sür Rad»
mannsdorf darstellt. Die Kosten der Dnrchsührnng die»
ser Enueiteruug sind lnit 81.000 X präliminierl', u"d
z>var sür Hrc^e-Studenöiee 25.00l) X, Vormark!
12.000 l< und Ljnbno 44.l»00 X. Die Gemeindeocr-
trelung sprach sich eiustimuiig dahin ans, daß sie das
Projekt einer einheülichen Wasserleilnng akzeptn'^,
Ivenil Garantien geboten lverden, daß das für Rad-
mannsdorf erforderliche Wassercmanlnm dnrch die pr»'
jektierle Enveilerung »ichl beeiiilrächligl werde.

lTchiileratadcmie in Krainburg.j Hiemil sl>
nochmals ans die Stndentenasademie aufmerksam go
uiachl, die am 22. d. M. um 8 Uhr abeuds in der 2ur»'
halle deS Kaiser Fraiiz Josef-Glimiiasilims zu Krai»'
biiig staltsiudet uiid deren Programm sich anS (^^
sangsvorlräge», einem Violinsolo mit Onarlellbeglc'^
<»ng nnd der Anfsührnng von Nik. GogoljS „Revisor
züsammensetzl. Der Reiiiertrag ist der Sludeutenlüchc
nnd den, GymnasialunlerstiitziingSsoilds i» Krai»b»nl
zugedacht. ' ' - ^ -

lDcr Kinematograph Path«' an der Wiener
Ttraßej »veist i» der gegenwärtigen Serie ein reich'
haltigeS und abwechslnngsvolles Programm aus, das
sich alls durchwegs iuteressauteu, belehre»de» ui'd »»'
terhallenden Pi^een zusammensetzt. Die Svezialnnml»^
aus den jüngsten Ereignissen in Serbien verbleibt a"i
allgemeines Verlangen noch bis inklusive heule "N
Programme. — Wie wir vernehme», eröffnet die ak'w)^
Unternehmung i„ der Mitte des kommende» Monath
im früheren Tanzsaale des Holeis C!ad< Wien, der be»
reilS in enlsprecheüdem Umbau begriffe» ist, l'im'»
großstädtisch angelegte» hochelegaule» Salon sür k'in''
malographische Vorstellnngeu, die in der Folge ^ "
läglich slallfindeii solle». I m Hose des Holds SWd>
Wien solle» a»derseits, »vie im Vorjahre, die belieblc»
^lbendvorslellungen im Freieil bei gedeckten ?'!^'N
stattfinden.

— W n Äiädchcn für allcs.l Wie ans Marwng
geschriebeil »vird, »vlirde» dem Pensionisten Jos. ^ " ,
bina seit Mil le März l. I . a»S eiüein Schnblad.'tajtt'N
»viederholt Geldbeträge e»lwe»det. Die bei ih»' ">^
Mädcheil sür alles bedie»stete 16jährige Invan "llo
('ruu<'e, Bezirk Laibach, wurde vou eiilem WachiuanlN
»oegen dieser Diebstähle verhastet. Sie halle in nm'dl'^
Hollen Angriffen 260 « gestohlen. I n ihre», Ve>>>>
wurde» »ur uoch 27 l< gejimde», de» übrigeil Ä^u' ! !
hatte sie bereits sür Schmuck »ud Kleider verauSgM"-
Alißerdeiu hatte sie dem Jalubina eiilen Gerichtsbelchn I
des Bezirksgerichtes Trachenbnrg, durch deu Ja l ^ " / ^
beim Steueramte iu Marburg 303 X zu beheben haü"
enl,vendet und die Aiissolgllng des l̂ eldeS be>>» ^
»aiiilteil Amte versucht.

" lMassenhaftcr Personenverkehr auf der S»l>
liahn.j Seil einiger Zeil herrsch! ans dem hiesige» (V>
bahnhofe ein regeS Leben. Alle Perso»e»z»ge l"''!",„
mit Verspätungen an. Nebst den regelmäßige» , ' M ^
trefsen Separatzüge mit Pilger», Arbeiter» »»d ^ , ^
date» ei». SamStag abeilds passierte unsere Stadt
Separatzug mit 500 beurlaubten Marinesoldalen m
Trieft; etwas später kam ein Separatzug m>< ^"'/, ,.^i
nischen Arbeitern an, die »lach verschiedenen ' " ' ' " 1 ' " ' ' ^ .
»veiterslihren. — Trotz des große» Verkehres ere'g'
sich kein Unfall.

" lErzcssc.j Camstag nachts gerieten i» " ' . ' " ' ' ^ , !
hause a» der Römerstraße süuf Speiiglergehilie» ,"- ,̂̂  ,
eiues Mädchens in einen Slreit, der dadurch l 'e 'g^^
wnrde, daß ein Gehilse das Gasthans "er>>ey. ,^,
diesenl gii'geii zwei Kollegen hinaus uud "^'"1')'^ s .̂,.
auf der Straße, so daß er blutüberströmt u'e^>,^.
Dem Überfalleuen eilte nun ein dritter Kollege z» -
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und gab, „ i „ ^ anderen zu l'rschn'ckcn, mit einer <̂ ro»
^'» Hlmlbcripiswll' s,»cn Schuß ab. Nun erschien'l'in
^lchcrheitsluachinann, der den> Vnrfchen die Waffe weq-
nahm. ^_ ^ „ ^ „ ^ „ (^asll^sa! an der Nesselstraße enl-
!w>w zwischen z>vei Eisenbchnbediensteten ein Streit,
>» dessen Verlanfe einer den ailderen ^hrfeiqte. Ein
Mbr iq^ i l tc r Si(1,erheils>oachn,ann »»achte der »ianse-
^'l ein Ende. ^ Ans den, Konqreszplcche »vnrde dnrch
einen Cicheilieitsn,'ach»iann ein Soldat wegen nacht-
'Mr Nnheslörniil^ beanstandet. — Anf der Poljana-

wche überfiel qeqen Mitternacht ein Vesitzerssuhn z»r>ei
MscM>„, ^^. >̂̂ . ^ , . ^>^ j „ l>m Gasthan^lolal qeluckl
^ule, »eh,,, dem eineil den Spazierstack weq nnd n,iß-
Wdelte beide sa sehr. das; der eine im Gesichte blutete.
Eidlich zerbrach er den Spazierstack »nd erqriss die
Mcht. - ^ )iach Mitlernacht »vurde ein Cleinmchqehilfe
^!" Krakauer Damm, der mit seiner ^ ran stritt nnd
^ nächtliche ^iuhe starte, van einem Sicherheilswach»
''"un zlinächst ermähnt nnd dann, als er nach arger
^Mier le, verhaslel.

fa ^ , ^ ' " ciqcntümlichcr ^und.j Gestern nachmittaqc'
su»d ein Sicherheils>vachmann aus der Nesselst, as;e in
lnem Sacke fünf messingene Opferbüchsen. N ie die

M i D feststellte, waren die Büchsen van einem sechzehn-
M)r!!^„ Spenqlerlehrling einem Gürtler znm «.iause
M'b^le» ,vorden. Ter Bursche sagte, sein Meister, ein
^ P M e r in Oberlaibach, hätte ihn damit nach ^iaibnch
UMckt. ^_ D^ . (5i^„t,,mer wolle sich beim städtischen
^"izeidepnrlement inelden.

<'!> ^ ^l'rlorcn> lmirde: ein Geldtäschchen mit !) K,
' n̂  jilberiu' Taschenuhr, eine qaldene .Halskette nebst
"nyanqsl'l mit einer Mnilnerphaiagrnphie, ein Geld-
^Mhen unl 15 l<, ei» Geldtäschchen mit zwei Zwanzig-
<?> '^'"°^uten, eine Zehnkranen-Nate, eine galdene
""M'nuhr nebst salcher dielte mit Anhängsel n'nd ein

cii'l^ ^efnndcuj nmrde: eine Zehnkroneniwle, eine
-^ ocne Taschcnnhr nebst salcher Kette und ein Geld-
" ' "M'n mit einigem Geld.

b>>, - " " lNichtiqc Zeit.j Der fehler der ^andhausnhr
wg< h^,^. ^ , Minnie 5 Selnnden. Die Uhr wird

^ g s richtiggestellt »oerden.

Telegranune
"es k. k. Telessraphen-Korrespondenz-Äureaus.

bosuisch-herzcssoviuischc Aussclcgcuhcit endgültig
crlcdisst.

e»<s.,?',"'' ll). Apr i l . Den stets geäußerten Absichten
lich >> . '^' lMte die österreichische Regierung bekannt-
' ^ ' ! e ^ ' "'" ^^' ^^'^l>ar in klunslantiiwpel unterzeich»
^n ^ ^ ^ ' ^ ^ ^ ' " ^^'"' ^"^ ^"'^ "c><-<'ln,)li der Annerian
^» n^. ^^'^^' ausdrilcklich anerkannt lvurde, deil Mach-
l'Ucin " ' l , !"'^'^' ^"^ Zustandekammen der An-
den ., ?'tt ihrerseits mit Vesriedignng begrüßten. U», <
'^!>l! ! ^ " -̂ ü'gelung der materiellen' Seite der Ange-
Ns„ ^,' '» Bosnien nnd der Henegavina uengeschafse«
^-' B?. , !^^ '^" '^ "uch formell mit den Veslimmnngen
'ibridi!-! '^^ Vertrages in Einklang zu bringen, er-
bl'r K- ^'^ ^ s Wiener Kabinett nnr, die Zustimmung
l»'d ^'^'"^u»>äck,le znr Aushebung des aus Vosnien
^s^j ,̂ ^snegovinn bezüglichen Artikels Nr. 25 des
bri ,̂̂ ^ ^',N''"!V'5 einznholen. Den Zii diesen» Zwecke
d(v, ^ , ' Mächten unternommenen offiziellen Schritt
^ ^ „ ^^ ' ^ ' ^ ' " " ^ " r i sshen Kabinettes haben zunächst!
'hnr / ŝ ' ^"'d die'ilalienische Negiernng durch Noten
^Un.'ur!<'>^ Vl'rlreler i,n zustiinmenden Sinne be-
dir ntus,' ,^u gleicher Weise haben sic!) diesertage anch
fnin,üs! < ^ " " " ' >^ l ' Regierung, die russische nnd die
^Uikclq ^ ''ü'giernng mit der Abnegiernng des ^
llärt. Dn"^ ^ ^ " l i n e r Vertrages einverstanden er-^
heil n,,̂ ,, !'^ 'sl >w' bosnisch°hercegoviniscl,e Angelegen-

^̂  '"rinell endgültig zum Äbschlnß gebracht. '

Der Umsturz in der Türkei.

^ann ,!"",'"' ' ' 'U- -'lpril, (Nestern sind weitere 1 Ml»
<̂Wer m ^ ^unstnntinopel abgegangen. ,^usni'Pascha,

Mis dil> w " " " Niazi-Vei sind ebenfalls abgereist, um
M'chtel " ! " , ' " ' '^" sl"s;"l. Der von Konslantiuope! ge-<
hier cim " " " ^ -l'inltar-Pascha ist soeben vom Pyraus
r^Ml l , , , " ' > " ' ' ^ verlautet, daß voi, Erzeruu, zwei
Wsste»', abgegangen sind und sich in Trapezunl ein-
'^' sl"s'e» " ""> û> Komileetruppen vor Konstantinopel

s"K d i ? ^ " ' / ' " " p e l , ll). Apr i l . Es ist hervorzuheben,
>''N>dw ,^" l "»,< l „cr lind Adrianopeler Truppen voll-

^ ^ " r e n der Aesesligling voll Tschataldscha sind.

><den " ^ " " « " p e l ' 'l>- ^lpr i l . Die türkischen Blätter
'^ ' " Gai. ̂  '' ' ' " l gesterll die Mallnschasl der hie-

^'lnen l ' , '"""'morsen und die Ererzierübungen

^ " ^ " " ^ ' ' " " « p c l , l<». Apr i l . Angesichts der konstan-
" "pp l ' n . ' . ' ' ' ? " ^ ' " Calonichier nnd Adrianopeler
'"^>"„na in "< " . " benlerten^oerter Stimu.nngs-

^ ' " die A s.!l< " ' "^ ' " ' ^'M'»sten der Il i l lgti irken lind
^ ' f " ' , d e r " ' '̂1 ^U'nstag-Nnllvälzung Plah zu
' ''"Nckt " / , . " " " , >'.ch. der I i l d i z diese Ctr^nnng?»

^ ! ' " ' Die i i .n '? ' ' ' . " ! " ' ' ' ' " > ' " ' ^">iscl erleichtern
^ ' , " " " w e ß " ' l ' 'rl.lc e» kreise glanben, daß kein

^ ' " Wech,,^ i<>! ^ ' ! ' l " "l,d anch ei» even-
" l ' " i l sind'anck ,'i ' ? ^ '"1 ^ ' l ^ r h e n werde. Dieser

"'ch d.e d!p!on,alische» kreise.

Konsinniinopcl, l9. April. Von Salonichi sind
TrnppeiUransporte angesagt nnd die Bahnen sind aus-
gefordert worden, sich für die Bewältigung möglichst
vieler Truppentransporte einzurichteil. Derzeit stehen
in Tschataldscha und Umgebung einschließlich der Kaval»
lerie und der Artillerie't3.<»<>'<> bis l5.<X'<» Mann. Die
höheren Angabeil sind falsch. Man hofft in vier Tagen
die Stärke von 4<1.<)<»l> bis 45.0M» Mann zu erreichen.

j,lonstln,tiuopcl, 19. April. Der Großwesir wurde
seil vorgestern mehrmals nach dem I i ldiz berufen. Der
Ii ldiz soll mit dem jungtürlischen Komilee m Salonichi
ill regem Depeschenwechsel steheil. Es verlautet, daß
zu den vorrückenden Truppen ein Abgeordneter des
Ii ldiz, nämlich ei» kaiserlicher Prinz, lind der Scheich
ul Islam entfernt werden follen.

Uoustnntittopcl, 19. April. Es verlautet, daß in
Tschataldscha zwei Hodschas, welche die Soldaten über.
reden wollten, erschossen worden seien. Bei den vor-
riickenden ^ruppen sollen sich sechs jnngtürkische Ab-
g(ordnete uud andere jungtürkische ^lüchllinge befinden.
Das Zuströmen von freiwilligen zu den 'Salunichier
und Adrianopeler Truppen anch von hier danerl an.
Unter deil freiwilligen befinden sich viele Militär»
schüler. Durch einen'Tagesbefehl soll deil vorrückenden
Truppen die allerstrengste Manneszucht unter An-
drohung des sofortigen Erschießens ausgetragen worden
scin. Die durchgeführte innere Depeschenzensnr scheint
den Zweck zu haben, die telegraphische Verbindnng der
Inngtürlen mit Kleinasien zu unjerbinde».

Paris, 19. April. Der Agenee Havas wird ans
Konstaniinopel gemeldet: Es verlautet, daß der Scheich
ul Islam hier ein felwa vorbereitet, worin die Ab-
sehnng des Sultans ansgesprochen wird. Unlontrollier-
baren Gerüchten zufolge soll der Sultan geflohen sein.

Konslantinopcl, l9. April. Eine gestrige Depesche
des Blattes „Stambnl" aus Erzerum' meldet, daß im
Vilajel große Erregung herrsche. Bataillone seieil zum
Schuhe der Verfassung nach Konstanlinopel abgegangen.
Die Bildung von freiwilligenlorps werde fieberhaft
betrieben.

Konstnntinopcl, !9. April. Die türkische islamitische
Gesellschaft hat ein Manifest an die Mohammedaner
erlafsen, worin dargelegt wird, daß der Islam keines-
wegs gegen die verfassungsmäßige Regierung sci.
Dieses Manifest macht einen sehr guten Eindruck.

Wien, 19. April. Eiue Extraausgabe der „Neuen
freien Presse" verösfeuilicht eine Konstanlinopel'er De>
Pesche, wonach Abdul Hamid bereit sci, auf den Thron
,',« verzichten. Reschad Effe,,di N'iirde sein Nachfolger.
Eine diesbezi!glicl,e Prollamalion loerde in Gegenwart
Reschnds vorbereitet. Authentisches liegt »ach nicht vor.

Wien, 19. April. Gegenüber einer hier kolportier,
ten angebliche» Triester Meldung, daß die Ärzte
Dr. Kurla, Dr. Wittembersli und Dr. Roth ans Pola
nach Korsn bernsen worden seien, um a» Kaiser Wil-
l)elm, der sicl) durch Verschlucken eiuer Gräte verletzt
hätte, einen Eingriff vorzunehmen, wird vorläufig fest»
glstellt, daß diese Nachricht scholl ans dem Grunde auf
einer reinen Mystifikation beruhen dürfte, als Doltor
Kurla gege»wärtig im Marinespilnl in P»!a Auge»,
arzt ist, Dr. Wittembersli sich iu Peking befindet „nd
Dr. Rolh auf der „Schwarzenberg" eingeschifsl ist, die
gegenwärtig in Dalmatien kreuzt.

^ember.q, 19. April. Gester» abends Versammelle
sich eine starke Gruppe rnthenischer Studenten vor dem
Slallhaltereigebände in der Absicht, daselbst eine De.
monstralio» zn verailstalten. Von der Polizei zurück-
gedrängt, begab sich die Gruppe in die Nähe des von
der familie Siczynskis bewohnten Hauses, wurde aber
auch hier zerstreut. Ein Teil drang in die Nalhary»
Gasse ein nnd zertrümmerte die Fensterscheiben des
Ctrasgerichlsgebändes. Ein anderer Teil begab stch in
die Karl ^udwig-Straße zlinl polnischen Theater. H,er
schritt berittene' Wache ein und verhinderte iiue De-
lllonslralion. Alis deni Rückwege warfen die rutheimchen
Ctudenteil die fensler des altrnthenifchen Naiionn!-
Hanfes ei». Ein Versnch, »vieder vor das S!at<halie»e>.
gebände zu gela»ge», wnrde vereitelt. Vier Per'oneil
lvnrde» verHaftel. Drei Polizeiwachlenie erlitten dnr.h
Steiniviirse Verlehnngeil.

Nerlin, 19. April. Die „Nordd. Allg. Zeitung"
schreibt: Die „Germania" brachte am 14. d. M. eine
alberne Erzählung über Tränen, die der Reichskanzler
vor dem Kaiser vergossen haben soll, wobei fürst
Bülow wie ein Cchloßhnnd gehenlt haben soll. Da ans»
ländische Zeitungen daraus hereinfallen, wird ausdrück-
lich festgestellt, daß es sich um einen ganz gewöhnlichen
Schwindel handelt.

Rc.qa.io di Calabria, 19. April. Zwischen ^ nnd
.j Uhr morgens wurde» liier mehrere Erdstöße ver-
spürt, vo» denen einige ziemlich stark waren und denen
ein nnterirdisches Rollen vorangegangen war. Schaden
wnrde nicht angerichtet.

Petersburg, 19. April. Heute nm l l Uhr vor-
mittag haben der Minister des Äußern Izvolskij nnd
die Vertreter der bulgarischen Regierung das Protokoll
des russisch bnlgarisch'en Abkommens über die Liqnidie-
rung der bnlgarisch-lürtische» Geldcmgelegenheit unter-
zeichnet. Der ' Inhalt des Abkommens nnterliegl jedoch
der endgültigen Zustimmung der russischen und der bul-
garifcheu Regierung.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Gntachten des Herrn Dr. Schuster, Arzt im
österreichischeil Spitale zu

K o n s t a n t i n op .
Herrn I . Scrravallo

T r i e f t .

Mit Vergnügen bestätige ich, daß ich „Terravallos
China°Wcin mit Eiscn" sowohl in der Spitals' wie Privat-
Praxis in zahlreichen Fällen von Anämie und Rekon-
valeszcntenfchwächc erprobt habe und mit dem Präparate
sehr gute Resultate erzielte.

Konstau t inope l , 14. Oktober 1903.

(369) Dr . Schuster.

Verstorbene.
Am 17. A p r i l , Ursula Pich, Ttabtarme, 93 I . ,

Karlstädterstrahr 7, Marnsnnis. — Felix Dolenc, Pienstmann,
53 I . , ztralcmerdamm 4, ,l'ud«r< ul. pulin.

Am 18. A p r i l . Maria Vergant, Besitzerin. 77 I . ,
Ialobsplatz 5, ^poplvxik oel«>!»l-i. - Viktor Plestenjal, Nr»
beiterssohn, 7 I . , Sparlassastrahe I I , Scharlach. — Georg
Rupar, Arbeiter, 4» I . , Radchlystraße 11, AlloholismuS.

I m gibilspitllle:
Am 15. A p r i l . Urban Larc, Inwohner, «tt I , ,

Phlegmone. - Vinzenz Blaz, Nrbeiterssohn, 7 I . , Scharlach.
— Johann ttregar, Arbeiter, ^i^ I . , lntiltrutiu pulm.

Am t 0, A p r i l . Therrsin Zupancir, Taglöhnerin,
29 I , , l)illcom», votro pesiwnllls.

Mcicorologische Beobachtungen in Laibach.
Scchühe 30« 2 iu. Mi t l l . Luftdruck 73« 0 mm.

» "5Z V Z " " « ! des Himmel« D 3H

^ ^ ^ Z.3A Z° j ^ 2

^ - 9 u. Ab. 33 9 14 4 SW. schwach ! heiter
20.1 7 U. F. 34 0! 8 4 NO. schwach i . z 0 0

Vas Tagesmittel der gestrigen Temperatur 15 2«, Nor-
male 10-4°.

W e t t e r v o r a u s s a g e für den 20. April, Für Steter»
marl, Kärnten nnd Krain: Trübes Wetter. mähia.e Winde,
mild. spätrr Nu'drrschlcisse, anhaltend; für das Kiistrnland:
schönes Wcttrr, mäftisse Winde, maßia warm. alchaltrub.

Teislnische Verichtc und Beobachtungen
der Laibacher Erdbebenwarte

(Ort: («ebäude der l, l, Slaats'Oberrralschllle.)
Lasse: Nordl.Arei<r 4<!" 03' : Ösll.Länffe von («rernwich 14° 31'-

Bebenbe i i ch te : * Nm 14. April gegen i i0Uhr30Min .
mittelsiarlr. wellenförmige, von donnerähiüichem Getöse be.
gleitete Ersänittermici. in S i n j (Dalmatien); am 19. April
zwischen 2 Uhr nnd ci Uhr mehrere zum Teile ziemlich starke
Erdstöße in Nea. g io C a l a b r i a .

Die Ä o d e n u n ruhe zeigt leine Veränderung.

* D i r i<!'!>m>stnb!'!i l's,',!»'!»',! sich n,<! ! , ! i ! ls l ! l , , i ' !>ni ichs ,'!>'!> >>>>d !Vf>i>s»
von Wi!<rr<,ach, l>>« U i N r u m c h ! l» I!!,i bi« ^4 l l ! » »szäliK.

Frühzeitig geborene Kinder
werden durch SCOTTS Emulsion von ihrem

Verfall gerettet und aufgebaut zur normalen

Kraft und Stärke.

TA U S E N D E
von besorgten Eltern waren ent-

f
zückt über die rasche Wendung

zur Besserung. Sogar wo Milch

zurückgewiesen, wird

Scotts Emulsion
gerne genommen und leicht ver-

daut. Auch im Sommer mit bestem

•?h! mir„ m i l , d T r Erfolge zu nehmen. (i373)
Marke —dem FiHcber ° \ioio)
-ai««aranue«»ichen p rejs der Originalflasche 2 K 50 h
den SLOTTschen Ver-

fahren»! J« «Hen Apotheken käuflich.

Rohitscher erzeugt i m ifl
„Tempelquel le" dichte Uerdauuno BBÖ
"(983) HLB H repll flen üMwectol.

Depot der k. u. k. Generalstabskarten.
WafeHab 1:76 000. <Brei« ptr Watt 1 K in Xaf^enfonnat

auf üfimuonb flfjpamit 1 K bO i>.

3d. i. Stlrimir 4 ?rt. »irtrrfS 9 I 4 ( I I U H |
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Knrsblatte) vom 19. April 1909.
Die notierten Kurse verstehen sich in Kro«e»währ»»g. Die Noliernng sämtlicher Alt ien und der «Diversen Lojc» versteht sich per Stück.

Gelb Ware

Allgemeine Staatsschuld.
Einheitliche Rente:

4"/n lonver. steuerfrei, Kronen
(Ma i Not, ) per Kasse . . 95 25! 9b 4b

detto ( J ä n n . - I n M per Kasse 9b 25 9b 4b
4'2"/„ S. W, Noten lFebr.Aug.)

per Kasse 99 10 99 30
4 2«/., ». W, Silber (Apr i l Olt.)

per Kasse 99 15 99 35
i86Ner Staatslose 500 f l . 4"/„ ,54 75 15« 75
1860er ., 100 f l . 4"/„ 215 30 219 <.»»!
1864er ,. 100 f l , . , 2«« 50 272 50
18ß4er ,, 50 f l . . . 26» 50 272 50
Dom.-Pfandbl. î  120 f l . b"/„ 290 — 29! 50

Staatsschuld der im
Neichsrate vertretenen

Königreiche nud Länder.
vesterr. Guldrente steuersr., Gold

per Kasse . , , . 4"/« l i e bO 116 7»
Oesterr, Rente in Kronenwäh^.

steuerfrei, per Kasse . 4<V„ 9b «5 95 4.»»
detto per UIünw . . 4«/„ Vb'i5 9b 4b

Ocst. Investitiuns-Neute, steuer-
frei, Kr. per Kasse 3>/,«/» 8b'5b 8b?b

Visenbahn>
Staatsschuldverschreibungen.

«tlisabcth-^ahn i, O,, steuerfrei,
zu 10,000 f l . . . . 4"/„ 1I5 6b<16 6b

Franz Ioseph-Vahn, in Lilbcr
(diu. L t . , . . . b>/<"/<, 1l8'lb ll9-1b

Galizische ^ar l Lndwig-Vahn
<biv. Et. Kronen . 4«/n »b b« 86 50

siubulf-Vahn, in Kronenwähr,
ftcuerfrei. <div. S t . ) . 4"/« 9b «0 96 «0

Borarlberger Vahn, steuerfrei,
400 uud 2000 Kronen 4"/« 9b b0 9« 50

Zu Ntaawschuldvcrschrei»
bungcn abgestempelte Eisen»

bahu-Ältien.

Tlisabeth-Bah», 200 sl. K M .
5'/4°/n von 400 Kronen . 454 50 4b85»

dctto Linz-Vubwcis 200 sl.
ü. W. in Silber, 5>//Vn - 422 — 424—

dctto Salzburg-Iirol ^0« f l .
ö. W. in Silber, 5"/« , , !20 — 425 —

»remstal Bahn 200 >>nd 2000
Kronen. 4"/« 183—>19b -

Geld Ware

V o « Gtaate zur Zahlung
übernommene Eisenbahn»
Prioritatö'Oblinationen.

Bühm. Westbah» Em. 18',>b, 40«,
2000 u. 10,000 Kronen 4°/n 9«'— 97 —

Elisabeth-Äah» 60« u, 3000 Vl,
4 ab 10"/„ 117 — 118 —

«llisabeth-Äahn 400 u, 2000 M.
4"/„ 117 40 118 40

Ferdinauds-Nordbahu Em.1886 96 7b 97 75
dcllo Em,I904 96 2b Ü7'25

Franz Joseph-Nahn Em.1884
(div, Lt.», Silber, 4"/„ , 968» !>7 80

Galizische Karl Ludwig-Nah»
,div, St.), Silber. 4"/„ . 9b 90 »«90

Ung,-Oaliz,«ahn 2NU f l . T. 5» , 104 — 1 » 5 -
dclto 400 II. 5000 X 3>/i"/n 88 7b 8975i

Vorarlberaer Nahn Em. 1884
(div. Ct.), si lbei, 4"/« . 9« — 97 ' -

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ ung. Oolbrcitte per Kasse . 112 35 112 55
4°/<> detto per Ultimo I l2!<0 112 50
4"/» uny, Rente in Kroncnwähr., !

steucrsrei. per Kasse . . 92'4ü! «2 65
4"/„ dettu per Ultimo 92 4.^ >,̂  65>
3>/,"/n delto pei. Kasse . 83 05 83 25
Ung. Prämienanleihe 5 10« f l . 196' - 200 -

dclto i( 50 f l . 1 9 6 - ' 20«, -
Theiß.-Reg.-Lo!e 4 ° / „ . . . . 142 75 14« 75
4"/„ unss, Grund ' t l . -Obl ig. . 9320 94 20
4"/n lroat. u. slnu, Grunoentl.

Obligationen . . . . 93b0 94bu

Andere öffentl. Anlehen.
Nosn. Landesanlehcn (biv.) 4°/» 928b 93'8b
Vosn. hcrccss. Eisenb-Landes-

«lnlehen ldiv.» 4'/,"/« . . !)9'20 100'2<'
5"/„ Donau-Ress-Anlchen 1878!>03'20 — -
Wiener Verlehisanlehcn 4°/„ .! 9N1N 97 10

dclto 1900 4°/n> !»6'1N !>7 10
Anlchen der Stadt Wien . . !i<)l l n 10210

detto (S . oder O.) 1874 120-90 121 90
detto (189t) 94-15, 95-15
detto (Oas> v, I . 1898 . 951« W 10
betto (Eleltr.) v. I , 1900 9 5 — 96 —
detto ( I n v . A/> v. 1.1902 9b 95 96 Ub
dettu v, I . 190» . . , l ib'— ! , 6 ' -

Vörsenbau Aiilchcu vcrlosb, 4°/n 9b,5« 96 50
Russische Staatsanl. v, I , 190«

f, 100 X per Kasse . b"/„ —' -
detto pcr Ultimo 5"/» 98 05 9855

Vulg.Staats-Hlipothelaranlehen
1892 6"/n 121 75 182 75

Geld Ware

lNulg. Staats Golbanleihe i!)«7
f, 100 Kronen. . 4>/2"/„ 89-4« 9040

Pfandbriefe usw.
Vodenlrebit. all,,, üsterr,, in 50

Jahren verlosbar . 4"/„ 94-<o 9b 4u
BLHm. Hypothelenb., verl, 4"/„ 97-Ub 98'65
Zentral,-«ob,.Kred,-Vl.,ös<crr.,

4b Jahre verl, . 4>/i"/n ><>120 102 b0
ettu 65 I . veil . . . 4"/n 9 7 — »8 —

Kred.- Inst , üsterr, f. Verl.-Unt.
u. üfsentl. Llrb, «at. /V 4"/« 94 80 95 8«

Laudesb, d. nünissr. Galizie» u.
Lobom.. 57> /2 I . rückz. 4"/n »4-40 95-40

Mähr. Hupolhelcnb,. verl. 4"/n 962» 97 20
N, üstcrrLanbes-Hyp, »lnst. 4"/„ 9 7 — 9 8 -

dctto in l l . ^ " / „ ! ! ) ! . verl.3>/,°/„ 8825 8!>'25
dcttoK.-SchuIdsch.verl.»'/^/., 8825 8!»i!5
delto verl -!"/„ W'75! 9775

Ocsterr.-una,. Vnnl. 50 Jahre !
Verl.. 4»/n ij, W. , , . 98 L5> 99'25

detto 4"/„ Kroncn-W. . . 9« 5U 9!)50
Spar l ,Ersteöst . .«0I .ver l .4»/n 9975 —-

Eifcnbahn-Prioritäts-
Obligationen.

Ocsterr, Nordwestbahn ^nu f l . S . 104 - 10b —
Staatsbahn 500 Fr 403 - 407'
Südbahn -l 3"/„ I ä n n e r I u l i

50» Fr. (per St.) . . . 2747b 27675
Tübbahn il b"/« 2vu sl. S o . O . 1194N 120 40

Diverse Lose.
,Per Stüil)

«erzinSliche Uuse.
3"/„ Vudnilredit Lose E>n. 188« 27S — 2 8 L -

drttu Vm. >NN!>!li7I 50 277.'>«
5"/„ Donau Rcssül,-Lose 10» , l . z 2 6 0 - - ! 2 6 6 -
Verb, Präm.-Anl. p. 100 Fr . 2'V,, 94'üU 1005!»

Unverzinsliche Lose.
«udap.«asili la (Dombau! 5 f l . 20-b0 2?-50
kreditlose 100 sl 464 5<il474üU
Clan, Lose 40 sl. K.-M, . , 145— 155 —
üsener Lose 40 fl 2 3 0 - 2 4 0 -
Palstu-Lose 4« f l . K.-M. . . l»5 — ü»b' -
Noten Kreuz, üst. «ei. U,, 1« f l . 5010 541»
Ruten Kreuz. im«, («es. v „ 5 f l . 30-90^ ^ -9«
Rüdolf-Lose l« sl «5— 7 1 -
Lalm-Luse 40 f l . K - M . . . 24^ — 2 5 8 -
Tür l . E.-A.-Anl.-Pram.-Oblia,.

400 Fr. per Kasse . . . —-'— — —
ditto per Medio . . . 182L5 183 25

Geld Wa«

Wiener Komm,-Lose v, I , 1874 4!!bb0 b<>5-
Gew.-Schd. 3"/„Pra!n..Schuld.

d.«obeiilr..«ns«. Em, 1889 73 50 77 b>

Aktien.
Tranöpor t l ln tcrnchmunnen.

«ussin-TepliNcr Eücnl,. 500 sl. 2 2 8 0 - 2290 -
Böhmische Nordbah» l5N l l , . 4 0 4 - 404 7!
Bu!chtichradcr<tilb,ü0«fl,K,-M. 27«<»- 275>>-

dcttu «i t . li> '̂ 00 sl, per Ult. !)9» — 998 -
Donau-Dnmpilchisfahrts-Wes.,1..

l . l . priv,, 500 sl, K . W . . 8!'?'— !>00-
Dui.-Vode»bllcher<tise!>b.40NKl, 570— l>75-
Ferdinand« Äordb, 1000 sl. K M . 5300- 5 3 8 5 -
Kaschau-llderbcrster Eisenbahn

200 f l . S 362 7b 363 7:
Lemb, Czcrn,.Iassu (ti^nbahn-

Gejrllschast, 2N0 sl, 2 . , bb?-— 55» ' -
Lloüd, üstrrr., 4NN Krone» . . 4 l l8— 431' -
Oeslcrr.Nurdwcs!l,ahu.ll00fl.N, 4 5 8 - 460'

dettu l l i l . I l ) ^ 0 N s l , S , P . U l t , 4 5 8 - 4Ü0 ' -
Praa Tur.erl i i lenb, !00sl,absssl. 2 l 8 - 2 l i 0 -
Ltaatseissüli. 200 sl. S. per Ult. L9N' «<!7 -
Lüdbah» 200 sl. S. per Ultimo HU 75 i> i '7 l
Sl>d»orbdcutiche Ncrbindungsb.

200 sl. K.-M 401'bO 402 bt
Transpurlssclellschafl, intcrnat.,

«l, w,, 200 Kronen . . . 79 — 81 —
Unnar. Wcstbahn (Raab-Graz)

200 sl, S 409 — 411--
Wiencr Lolalb-Ntt.-Oes, 200 f l . — — 2 0 0 -

Vanlen.

AnssluOesterr. VanI, 120 f l . . 203' - 284 —
Banlucrcin, Wiener, per Kasse — ' - — -

detto per Ulinno 52275 52375
Bode»lr,-?l»st.,alln,.üst.,30»Kr. , i n n — >!<>< 5l>
Zcntr,-Vud. Krcdbl.,üst., l inof l , 53 ! l— b34 —
Kreditanstalt für Handel und

(Yew,, 320 Kr, , per Kasse . — - - —'—
drtto per Ultimo 632bn 633 b"

«rcditbanl, un«, all«,. 200 Kr, 737 2b 7:»u-25
Ncpusilenuaul. all,, , 200 sl. , 453 - 4 5 5 -
Eslumpte - Mcscllschas!, nieder-

östcrrcichilchc, 400 ilru»«'» 5N750 599 —
Giro- », Kasse»«,. Wr, , 20» si, 45U— 4<!<>-50
Hnpothslenbl , üst, !.^N0Kr. 5"/„ 2 8 7 — 290 —
Lä»dcrl,a»t, üst.200 sl., p.Kasse —

detto per Ultimo 43950 440 5»
.Mcr lnr», Wechselstnl,. Ältien-

GeseNschast, 200 sl. . , . »13'— 6 1 7 -
Orstirr. »»nVanl. 1400Kronen 1777 — 17«7 —
Unionbanl, 20« sl 539 — 53975
Unionbanl, bühmiiche, 100 f l . . 244 5« 245 50
Nerlehrtzbanl, all<>., 14» f l , . 337'50 83850

Geld ^ «

Induftr ieunteinehmunnen.
Vausteselllchaft, allgem. üsterr,,

10« sl , 7 1 ' - >73^
Brüxer Kohlenbergbau Grsellsch.

100 sl 6N0'- 6U6—
<t!senl>ah>,uerlehr«-Unst., üsterr..

100 sl 403'— 40b " -
liiienblllnüu.-Leihn. erste, loosl. 2 0 ? - 20» üN
»ltlbcmühl», Papirrsabril und

Verl, «elellschast, i»0 sl, . ,81 2» I»2 -
«ilellr-wes, allg üslcrr.. !i00sl. 384— » » 6 ^
Elel lr .«cs., inter»., 200 sl. . — — " ' "
(tle!!r,.AI!!en«ei., vereinigte . ü«9— "U —
Hinlcrbcrnc, Palr.-, Zu»dl>,- u,

Wcl, Fa!,ri l. 400 „runen , ,:>20— 1030 -
Liesingcr Brauerei 100 sl, , , 2 2 6 - l 2 N ' '
Wu»ta»Of ! „ üst, alpine. 100 f! 661 25 662'L»
«Poldi-Hütte», TiegelnuWahl-

F -Ä l t , «esellschas!. 200 f l . 44l - " « ' " "
Pranrr liiscniudnslrienelcllschaft

200 <I 2478 - 248» -
Rima - Murann Salgo-Tarjaner

Ei!rnw 10» sl 54425, b4b'2b
Nalno Tarj, Steinlohle» 100 f l . 5N1 - »<»4 ^
'Schlüge!»!»!,!.,Papiers,. 2N0fl. 322— 32« —
«Echudnica». A - « . für Petrol.-

Industrie, 5>»«> K»one» , 415 — 4>7 ' "
«Steyrrrniühl». Papierjabril u.

Verlanegcsellschaf! . . , 432'— «5'b"
Trisailer Kohlr»w.-Oes. 70 f l , 26750 ü68 ^
Türl, Tabalregieges, 2»o Fr. per

Kasse —— " ' 7 7
betto per Ultimo »3^ - ' - « ^ ^ '

Waffens..Oes.. österr.. 10« f l . . 68l! 50 «»? ^°
Wiener BaugeseNschast. 10« f l . 15750 16» ^
Wieuerberger Ziegelf. A l t . «es. ?0b— 7^2

Devisen.
Nurzc Eichte» und VcheckS.

Amsterdam ,»8 50 l'.»« A
Dentiche Vanlplätzc . . . . >1? 17' 1'7°/
Italienische Vanlplähe . . . !<4-55 »4'7"
London 23!« 62'' «39 »<
Pari« !»k'22 ̂ b ' "
L t . Petersburg 252' ^ » ' - ^
Zürich und Vasel 95LL' «>l> »b

Valuten.
Dulaten K 33 U»?
2U-ssra»ls» Stücke 1'.!U2 1« ^
20MarlClüclr 23 lb ^ ° ^
Deutsche Nrichsbanlnote» . . l17'1?" li?2?
Italienilche Vanlnotcn , . . 94-70 «"'""
Rubel Nute» ^ 5><" 2°^

L von Rcnten̂ npfaUnndbr,crfeSrfpHor,taten, Q Js • O . M a y e r « ^ P r ™ " t S (Safe-Deposits) I
Aktien, Losen etc., Devisen und Valute«. -&- B a n k - ur»<l W e c h s l e r g e s c h ä f t "X" u n t e r eigenem Verschluß der Part«!« •

j^s."_V^J'sJAhCj'.Ufllg' I^fiitjfioh, StHtnrgiiHw^, w Verzlniung van Birelnlaiec Im Kontt-Korrant und auf 6lra-Knti. J


